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8 Fernſprech⸗Anſchluß: Geſchäftsſtelle ſowie Redaktion Nr. 2097 


Profeſſor Bartel wieder Premierminiſter? 


Das Ergebnis der Beratungen beim Staafspräfidenten — Neuer Wirkſchaftskurs in Polen 


hate der ſch a u. An die Konferenz der Miniſterpräſi⸗ 
en des Nachmaiſyſtems knüpft man eine Reihe von poli- 
ed erüchten, in denen auch hervorgehoben wird, daß die 
egoge erktehr Bartels ins Kabinett in Erwägung 
aber di wurde. Das offizielle Kommunikat der Regierung 
5 wird Beratungen in Spala hünt ſich in Geheimniſſe und 
lidemjer nur geſagt, daß im Vordergrund der Ausſprache der 
inter die Wirtſchafkskriſe fand. Angeb⸗ 
bar ie Initiative zu dieſer Konſerenz nicht von Pry⸗ 
8 wi usgegangen, ſondern vom Staatspräſidenten ſelbſt, 
bie, e früher der Stäatspräſident Wojciehomsfi, mit ver⸗ 
"en Politiker: eine Reihe von Beſprechungen hatte, 
105 Ren Ausweg aus der Kriſe zu finden. Damals wurde 
ullen, fer Grabski berufen, jetzt ſoll es der ehemalige Mi: 
A leiden Bartel ſein, obgleich dieſer des öfteren 
Wann beſtimmte Zuſicherung gab, daß er am politiſchen 


u de . mehr aktiv teilnehmen werde. Zunächſt verſuchte 
m. rar 


© Regierungspreſſe die ganze Konferenz zu verſchwei⸗ 
an M aber Bartel bereits in Warſchau anweſend war, gab 
59 4 daß wichtige Beratungen bevorſtehen. 


Zu. L 

vll anden. Das Foreign Office teilt amtlich mit, daß die 

alereſſten unt der Vertreter der vier an der Donaukonferenz 

Nor Merten Großmächte Mitte nächſter Woche ſtattſinden 

kat hend zwar entweder am Mittwoch oder am Donnerstag. 

ite im geſſſche und Der italieniſche Botschafter. die am Donners⸗ 

an d lußenminiſterium vorſprachen, haben das Ein ver⸗ 

N is ihrer Regierung bereits übermittelt. 

105 di zu dieſer Londoner Meldung in Berlin verlautet, hat 
u 


er Reichsregierung dem genannten Zeitpunkt zuge⸗ 


ie ernſte Lage der Donauſtaaten 
Mr Völterbundsrat zum 12. April einberufen, 
} * J. Der Generalſekretür des Völkerbundes hat nach 
um He mit dem Präſidenten des Völlerbundsrates den Nat 
in küche Aral einberuſen. Der Beſchluß geht auf den 
A. de es Finanzausſchuſſes des Völlerbundes zurücg, 
ond, auf die außerordentlich ernſte Finanzlage der 

a aten hingewieſen wird. 


e ae 2 
. „aen das veralterte Bündnisſyſtem 
lt 08. Der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Tyr rell, 


auf ein 


nem Feſteſſen, das die engliſch⸗amerikaniſche Preſſe 
— 


f 


3 Miniſter Sokal geſtorben 
Khif dige Vertreter Palens beim Völkerbund und jrühere 


ine Aroeftsminiſter So kal iſt am Donnerstag in einer 


Worte ö In Bern nach har e Leiden geſtorben. Er 
eit 1925 zahlreichen Ausſchüſſen an und war Prä⸗ 
ident der letzten Arbeitskonſerenz 1931 


Aunaukonſerenz Mitte nüt 


ung unter den Großmüchten — Dringende Hilfe für die Donauſtaaten erforderlich = 
55 Völkerbund nimmt am 12. April Stellung 


Geheimnisvolle Beſchlüſſe! 


In Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, wird berich⸗ 
tet, daß ſich im Kabinett ſelbſt verſchiedene Strö⸗ 
mungen geltend machen, die auf einen Kurswandel 
hinzielen. Pryſtors Politik habe nicht das Nejultat gezei⸗ 
tigt, was allgemein von ihm erwartet wurde, auch ſein Ver⸗ 
trauensmann Vizeminiſter Zawadzki hätte ſeine Miſſion, 
eine neue franzöſiſche Anleihe zu verſchaffen, nicht erfüllt. 
Man hält auch das eben erſt in Kraft getretene Budget nicht 
als real und hier würden bald entſcheidende Aenderungen 
eintreten müſſen. Doch heißt es, daß man damit bis zur 
Rückkehr Pilſudskis warten wird. Nachdem Gerüchte über 
den Nücktritt Pryſtors wiederholt ausgeſtrent wur⸗ 
den, glaubt man, daß nun Bartel ſein Nachfolger wird, 
alſo ein ſechſtes Kabinett Bartel kommt. Aber gerade dar⸗ 
über herrſcht in Kreiſen, die dem Regierungslager nahe: 
itehen, tiejes Schweigen. Entgegen anderslautenden Gerüch⸗ 
ten, wird behauptet, daß an den Veratungen von den zu be⸗ 
ſchließenden Dekreten, nicht verhandelt wurde. 


in Paris ihm zu Ehren veranſtaltete, eine Rede, in der er ſich 
gegen das Bündnisſyſtem ausſprach und ſich 
für eine internationale Zuſammenarbeit einſetzte. 

Während ſeiner 30jährigen diplomotiſchen Laufbahn ſei er zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß die Welt heute für ein Bünd⸗ 
nisſyſtem zu klein ſe i. Nur eine allgemeine Zuſammen⸗ 
arbeit und ein beſſeres Verſtändnis der verſchiedenen 
Fragen, die die einzelnen Staaten befeſtigten, könne dieſes ver⸗ 
altete Syſtem erſetzen. Der Krieg habe gezeigt, daß die Welt 
ein Dorf ſei und daß man nicht darauf hoffen könne, aus dem 
Unglück ſeines Nachbarn Nutzen zu ziehen. Der wirtſchaftliche 
Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Staaten ſei heute eine 
Tatſache, mit der man, rechnen müſſe. 


Tardieus Donauplan vor dem Prager 
Auswärtigen Ausſchuß 


Prag. In der Aussprache über den Bericht des Außen⸗ 
miniſters Beneſch im Auswärtigen Ausſchuß des Abgeord⸗ 
detenhauſes ſtimmten am Donnerstag alle Redner der Anſicht 
Beneſchs zu, nach der ſich die Tſchechoflowakei ohne Zuſtimmung 
von Berlin und Ram an dem Donauplan Tardieus nicht beteiligen 
könne. Der deutſche Sozialdemokrat de Witte ſtellte feſt, 


daß, ſolange zwiſchen den beiden größten Nationen Europas eine 


Kluft beſtehe, jede europäiſche Wirtſchaftsfrage 
unter dem Druck dieſes Gegenſatzes unlösbar 
fein müſſe. Der Sprecher des Bundes der Landwirte, Zier⸗ 
hut, erklärte, daß nur Deutſchland imſtande ſei, den größten Teil 
der landwirtſchaftlichen Ueberſchüſſe der fünf Donauſtaaten auf⸗ 
zunehmen. Die tſchechiſchen Redner behandeln die Donaufrage 
vornehmlich vom Geſichtspunkt der Aufrechterhaltung der un⸗ 
eingeſchränkten Souveränität der Tschechoslowakei. Der Redner 
der iſchechiſchen Katholiſchen Volkspartei betonte, daß das 
künftige Mitteleuropa weder eine Zollunion, noch eine Donau⸗ 
föderation, ſondern einfach eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
ſein dürfe. 5 
Standrechtliche Erſchießung 
von 48 mexikaniſchen Banditen 

Mexito⸗Stadt. Auf Beſehl des Kriegsminiſters Calles 
werden am Freitag die reſtlichen 48 Banditen, die am 19. 
März den internationalen Expreßzug auf der Strecke Laredo⸗ 
Mexiko⸗Stadt zu überfallen verſucht hatten in Celapa im Staate 
Guanajuato ſtandrechtlich erſchoſſen. 17 Mitglieder der gleichen 
Bande wurden bereits am 26. März erſchoſſen. 


Wahlrecht für die franzöſiſche Frau 


Werlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Paris meldet, hat 
die Kammer am Donnerstag nachmittag mit 446 gegen 50 Stim⸗ 
men einen Antrag des Wahlrechtsausſchuſſes angenommen, der 
den Frauen das allgemeine Wahlrecht für die Wahlen nach 1933 
zuerkennt. 


1‘ Filippo Turati 


Fern von ſeiner Heimat, fern von ſeiner Wirkungs⸗ 
ſtätte, iſt nun auch Filſppo Turati, 75 Jahre alt, als Emi⸗ 
grant in Paris zur großen Armee abgerufen. Er hat ſeiner 
Sehnſucht Träume, ins freie Italien zurückzukehren, nicht 
mehr erlebt, aber bis zur letzten Stunde war ſeine ganze 
Tatkraft auf dieſes Ziel gerichtet, auf den Trümmern des 
italieniſchen Faſchismus die Demokratie aufbauen zu helfen. 
Nicht mit Unrecht bezeichnet die bürgerliche Preſſe Filippo 
„urati als den ſchärſſten und gefährlichſten Gegner Muſſo⸗ 


Filippo Turati 


linis, deſſen Klauen er 1926 entronnen it. Die italieniſche 


ſozialiſtiſche Bewegung verliert in Turati einen rer beſten 
Theoretiker und Mitgründer der Partei, der er vor einigen 
Jahrzehnten die wiſſenſchaftliche Grundlage gab. Die 
Internationale grüßte ihn zuletzt am Wiener Kongreß, wo 
er, gemeinſam mit Kautsky, als Delegierter weilte, aber 
eine italienfreundliche Regierung Oeſterreichs geſtattete es 
nicht, daß er bei der Enthüllung der Matteottigedenktafel 
dem toten Freund einen Nachruf widmen durfte. Nun iſt er 
dieſem gemordeten Freund gefolgt, voller Hoffnungen und 
Pläne und in der Zuverſicht, daß er im freien Italien 
wieder die Führung der geeinigten Partei über⸗ 
nehmen werde. Der allgewaltige Tod hat ihn aller dieſer 
Aufgaben entbunden, er wird in fremder Erde aus⸗ 
ruhen dürfen, von einem Jahrzehnte langen Kampf um 
die Befreiung der italieniſchen Arbeiterklaſſe. 

Filippo Turati entſtammte einem alten lombardiſchen 
Adelsgeſchlecht und ſtudierte Rechtswiſſenſchaften, kam ſchan 
als Student in die ſozialiſtiſche Bewegung, die erſt in den 
Anfängen war. Bald ſtand er aber mitten im politiſchen 
Kampf, wurde Provinzialrat in Mailand und ſpäter Ab⸗ 
geordneter in der italieniſchen Kammer für den Mailänder 
Wahlkreis, den er ſeit 1895 ununterbrochen bis zu ſeiner 
Verbannung durch Muſſolini mit Mut und Tapferkeit ver⸗ 
focht. Turati gebührt das unzweifelhafte Verdienſt, dem 
italieniſchen Sozialismus den wiſſenſchaftlichen Boden nach 
Marxſchen Grundſätzen und die politiſche Aktivität der 
Partei gegeben zu haben. Mit einem Wort. Turati war 
Jahre hindurch der Motor der ſozialiſtiſchen Bewegung, der 
er ſein Leben geweiht hatte. Bis zu ſeinem Lebensende 
war er ein überaus gewiegter Taktiter, der nicht nur der 
Theorie nachging, ſondern praktiſche Politit betrieb. Nach 
der verbrecheriſchen Mordtat an Matteotti ſchien es, als wenn 
auch Turati gebrochen wäre, denn die faſchiſtiſcher 
Schergen haben ihn mehr als einmal überfallen und ſeine 
Verſammlungen gegen: Er ijt einer der letzten Führer 
des italieniſchen ozialismus, der den Heimatsboden 
Mailands mit der Emigration vertauſchte, beziehungsweise 
floh, als man ihn in die Verbannung geſchickt hat. 

Turati gehörte zu den Warnern einer Raditaliſieruig, 
die letzten Endes auch dem italieniſchen Faſchismus den 
Boden ebnete. In dieſem Streit, den Sozialismus von 
heute auf morgen einzuführen, war Turati das Haupt, 
welches vor Experimenten warnte, leider hat man ſeine 
Katſchläge wenig beachtet, die Spaltung der Partei teilte 
die Arbeiterklaſſe in zwei feindliche Heerlager, wozu ſich 
ſchließlich auch noch die kommuniſtiſche Partei gejellte, und 


als der Nadifalisemus durch die Beſetzung der Betriebe in 
Italien ſeinen Höhepunkt erreichte, da waren es auch die 
jaſchiſtiſchen Garden, die damals ein ſehr radikales Pro⸗ 
gramm durch Muſſolini erhielten, und dieſer geſpaltenen 
Arbeiterklaſſe wurde man bald Herr, der Faſchismus hat 
nun in den folgenden Jahren nicht nur die Joglaliftiichen 
Gewerkſchaften und dle Partei, ſondern auch die Ges 
ran aften, die eine außergewöhnlich glünſtige Ent 
1. icklung eipten, vernichtet. Unter den Opfern befindet 
ſich Turatſs beſter Freund Matteoltſ, neben den vielen Tau⸗ 
ſenden ungenannter Funktionäre der ſoziallſtſſchen Bewe⸗ 
gung, die auf ihrem Platz bis zum Tode ausgehalten haben. 
Als Muſſolini ſeine Wahlen machte und praktiſch jeden 
Parlamentaxſemus ausſchloß, wirkte Turgti unentwegt durch 
Wort und Schrift weiter, und die ſaſchiſtiſchen Eher en 
rächten ſich bei jeder Gelegenheit an ihm. Er hielt allen 
Angriffen ſtand, für einen 1 der Witwe Matteott!s 
drohte (mm die Verhaftung und die Verbannung, jtändig 
unter pollgeilicher Aufſicht durfte faſt niemand mehr zu ihm, 
ſeine Tätigkeit war ſaktiſch lahmgelegt. Da entſchloß er ſich 
dieſes italieniſche Zuchthaus zu verlaſſen, und es war wieder 
ein Heldenſtück, als die Flucht in einem Motorboot über 
die Inſel Korſtta nach Frankreich elang, wo er ſofort 
wieder die Ja reg der ltalleniſchen a in der Emigra⸗ 
tion übernahm. Aber jeine Freunde, die ihm bei der Flucht 
behilflich waren, landeten in der Verbannung, Muſſolini 
rächte ſich an ihnen, nachdem es ſeinem gefährlichſten Gegner 
gelang, dieſes Zuchthaus one zu verlaſſen, und 
man weiß auch genau, welche Bemühungen * det fa⸗ 
ſchlſtiſchen Banden gemacht wurden, um Turatl wieder 
nach Italien zu bringen. Alle dieſe Pläne ſind durchkreuzt 
worden, aber auch die Emigration ſtellte an den Führer 
Forderungen, die er bis zum letzten Augenblick erfüllt hat. 

Neben der ſchriftſtelleriſchen, journaliſtiſchen Tätigkeit, 
war Turatt wohl einer der beiten Agitatlonsredner, eine 
faſt unerſchöpfliche Arbeitskraft für die Bewegung. Eine 
Reihe von Schriften und Broſchüren zeugen von einer gei⸗ 
ſtigen Kraft, die einzig dem Wohl und Wehe der italieniſchen 
Arbeiterklaſſe gewidmet war. So manche Enttäuſchung iſt 
ihm nicht erſpart geblieben, und wer auf die Aufſätze der 
lebten Jahre zurückblickt, der wird erſehen, daß er ſich in der 
Auffaſſung über den ſaſchiſtiſchen „Erfolg“ nicht getäuſcht hat, 
aber immerhin in dem feſten Glauben wirkte, daß er noch den 
Sturz Muſſolinis und der italieniſchen Dymnaſtie erleben 
werde. Dieſes Glück iſt ihm nicht mehr beſchieden worden, 
aber ohne Uebertreibung kann man ſagen, daß er ſelbſt in 
der Emigration der Partei einen Nachwuchs ſchuf, ſo daß 
dieſe Lücke durch jüngere Kräfte ausgefüllt werden wird. 
An der Bahre dieſes ſelbſtloſen Menſchen, der alles, aber 
auch buchſtäblich alles, der ſozialiſtiſchen Bewegung opferte, 
trallert nicht nur das italieniſche Proletariat, nicht nur dle 
italieniſche Demoktatie, ſondern tiefbewegten Herzens trauern 
alle Arbeiter der Welt, denn mit Turati verſinkt ein Stück 
Freiheitskampf in ein unbekanntes All. Doch die Arbeit, die 
Turatt als Samen für den Sozialismus ſäte, hat Früchte ge⸗ 
tragen, und ſie wird auch den Muſſoliniſchen Zuchthausſtaat 
überdauern. 

Den Sozialiſten Italiens, die heut, in der ganzen Welt 
zerſtreut, fern von der Heimat, an der Idee feſthalten, die 
das Werk Turatis fortführen werden, bringen auch wir un⸗ 
er herzliches Beileid. Ein großer, ein tapferer Führer des 
internationalen Proletariats, iſt Feen, Geſchieden 
von uns iſt Turati, aber ſein Werk bleibt und wird der Voll⸗ 


endum ae an Manche Und fo möge denn der tote Freund, 


und Mitkämpfer manchem noch ein Anſporn ſein, mehr, denn 
je jene Idee ausbreiten zu Helfen, die der Menſchheit Frei⸗ 
heit und Brot bringen wird. Il. 


- De Bulera in Nöten 
Die Schwierigkeiten bei der Abſaſſung der iriſchen 
ö Antwortnote. | 

Dublin. Wie verlautet, wird die Antwort de Va⸗ 
leras auf die engliſche Note über den Treueid in einer 
weiteren Kabinettsſitzung noch einigen Aenderungen 
unterworfen werden. Entgehen anderslautenden Gerüchten 
wird betont, daß ſich ſämtliche Mitglieder des iriſchen Voll⸗ 
zugsausſchuſſes über die Grundzüge der Note, nämlich die 
Abſchaffung des Treueides und die Einbehaltung der Ent⸗ 
0 e ene vollkommen einig ſeien. Unterrich⸗ 
tete Kteiſe teilen jedoch mit, daß e gemäßigtere Mini⸗ 
ter nicht mit allen Einzelheiten der von de Bas 
lera entworfenen Antwort einverſtanden 
' Sie hielten die Note in einigen Abſchnitten für zu 


eien. 
darf formuliert und regten an, Irland müſſe in der Note 
deutlich zu verſtehen geben, daß es zu Verhand⸗ 
n England über die beiden Streitfragen durchaus 
eteit ſei. 


Ein neuer Schiedsrichter im deufich- 
amerikaniſchen Raadeg um die 200 Mill. 
Sabotage- Schäden 
Der amerikaniſche Richter 
wurde von Präfident Honver im Einverſtändnis mit der deut: 
ſchen Regierung zum Schiedsrichter in der Gemiſchten deutſch⸗ 
amerikaniſchen Kommiſſion ernannt, die über die amerikaniſchen 
Kriegsſchäden⸗Anſprüche an Doutſchland zu urteilen hat. Die 
noch zu fällenden Entſcheidungen der Kommiſſion betreffen die 
ſegenannten Sabotage⸗Anſprllche in Höhe von 200 Millionen 
Mark. 


Owen Joſephus Roberts 


Irland gedenkt ſeiner Freiheitskämpfer 

Die Flaggen der iriſchen republikaniſchen Armee, der großen Kampforganiſation für die iriſche Unabhängigkeit, ! N 
über den Gräbern der Toten der Oſter⸗Revolution von 1916 in Dublin geſenkt. — Das irſſche Volk lebt egen 1 
unter der neugewählten Regierung de Valera wie in einem Freiheitstaumel. Immer mehr wird die Selbständigen 
Irlands und damit die Anabhängigteit von England betont. N d 
großen Gedächtnisfeiern der Oſter⸗Revolution von 1016, die den iriſchen Unabhängig 


Warſchau. Die letzte Entiheivung des Völkerbundskom⸗ 
miſſars in Danzig in der Frage der polniſchen Kontrollmaß⸗ 
nahmen gegenüber der Freien Stadt hat im polniſchen Bläüt⸗ 
terwalde einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. 
Unter der Uebetſchrift: „Unerhörte Entſcheidung 
Gravinas“ erklärt die halbamtliche Iskra⸗ Agentur u. a. 
folgendes: Aus dieſer Stellungnahme zur Danziger Veſchwerde 
geht hervor, daß Graf Gravina zur „Beſſerung der polniſch⸗ 
Danziger Veziehungen“ die Aufrechterhaltung der Danzl⸗ 
ger Oeffnung (gemeint iſt das Zoll⸗Loch) für notwendig er⸗ 
achtet, durch die zum Schaden des Staates und der polniſchen 


Induſtrie dauernd deutſche Waren nach Polen geſchmuggelt 
werden. Die maßgebenden polniſchen Krelſe ſind durch den 


Mangel an Objektivität und dadurch, daß der Völkerbunds⸗ 
koſmmiſſar offenſichtlich unter fremdem Einfluß ſteht, beftemdet. 

Das Regierungsblatt „Gazeta Polska“ erklärt in 
einer politiſchen Gloſſe inhaltlich das Gleiche, iſt aber in der 
Form rückſichtsloſer. Das Blatt jagt u. a., Gravina habe es 
verſäumt, befannt zu geben, daß er durch ſeine „propiſoriſche 


Entſcheiduftg“ das Verfügungsrecht des Völkerbundskommiſſars 


überſchritten und ſich in das Gebiet der geſamtpolniſchen Zoll: 
politik gedrängt habe, wo niemand anders, als der polniſche 
Finanzminiſter zu entſcheiden habe. Offenbar liege eine Ver⸗ 
wechllung der geographiſchen, diplomatiſchen und rechtlichen Bes 
griffe vor. Geographiſch führe der Weg aus Danzig nach Genf 
in der Tat über Berlin. Diplomatiſch dagegen ſei es nicht 
ganz jo Der von Gravina eingeſchlagene Weg ſei ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Es könne aber ſein, daß dieſer oder ein anderer Weg 
den Grafen Gravina zuriick nach Rom führen werde. 

Der regierungsfreundliche „Expreß Poran my“ ver 
ſieht ſeine diesbezügliche Meldung mit folgender, bezelchnender 
Ueberſchrift: „Der Kommiſſar Hitlers — und nicht des Völker⸗ 
bundes. — Graf Gravinga der Schutzherr des Danzi⸗ 
ger Schmuggels“. 


——— — — 


Neues Auswanderergebiet für Polen? 

Warſchau. Mie aus Paris berichtet wird, hat man 
ſtreng geheime Verhandlungen zwiſchen Polen und Frank⸗ 
reicht geführt, um polniſchen Auswanderern imfranzöſi⸗ 
ſchen Kolonialreich eine Konzeſſion zu ſichern. Die 
polniſchen Delegierten wollten die von Arbeitsloſigkeit be⸗ 
drohten, in Frankreich beſchäftigten polniſchen Arbeiter in 
einer afrikanſſchen Kolonie Frankreichs anſiedeln. Die fran⸗ 
zöſiſchen Behörden ſeien aber nicht geneigt, einer ſolchen 
Siedlung nationale Autonomie zu gewähren. 
Die Franzoſen wieſen darauf hin, daß die polniſchen For⸗ 
derungen auf eine Beſchränkung der franzöſiſchen Staats: 


hoheit auslaufen. 


Raubüberfall auf die Lodzer 
Bahnhofskaſſe 

Lodz. Zwei Männer unternahmen einen Aeberfall auf 
den Kaſſierer des Lodzet Bahnhofes. Dem Beamten 
gelang es, noch im letzten Augenblick die Polizei herbeizu⸗ 
tufen, die den einen Räuber verhaftste. Der andere hatte 
ſich im Kaſſenxaum verſchanzt und verteidigte ſich gegen die 
Polizeibeamten mit Revolverſchüſſen. Die Polizei erwiderte 
das Feuer, und der Verbrecher wurde durch eine Kugel 
tödlichgetroffen. 


Acht Reichsdeutfche 
im Memelgebiet verhaftet 
Kowno. Im Me melgebiet find acht Reichsdeutſche ver⸗ 
haftet worden, die ſich auf Grund eines Grenzpaſſier⸗ 
ſcheines dort in den Oſtertagen aufgehalten hatten. Zu ihrer 
AL UND r von der Direktion der litauiſchen Kriminal⸗ 
polizei in Kowno folgendes mitgeteilt: 
Kurz vor den Oſterfeiertagen find acht junge Leute aus 
Deutſchland mit Grenzpaſſierſcheinen nach dem Memelgebiet 
ekommen und haben ſich dort vier bis fünf Tage lang, ohne 
ſich bei den Ortsbehörden anzumelden, aufgehalten, was im 
Widerſpruch zu den Beſtimmungen ſteht. Außerdem haben 
einige von ihnen, die auf Grund der Beſtimmungen für den 
Heinen Grenzverkehr gezogene 10⸗Kilometer⸗Zone übers 
ſchritten. Erſt bei ihrer Rückkehr wurden dieſe Ueberſchrei⸗ 
tungen der Beſtimmungen feſtgeſtellt. Die Grenzpolizei ver⸗ 


Sturm gegen Gravina 


Entrüſtung der polniſchen Preſſe gegen die Entſcheidung des Danziger Bölterbundstommirlat? 1 


Im Kladnoer Reyſer wurden 


verde 


Beſonderen Ausdruck fand 2. ne P 
eitskampf ein 9 


2 0 4 
haftete die jungen Leute und übergab ſie nach Ve 11 50 
örtlichen Amtsrichtern, ſo daß jetzt die Behörden der en 
regierung mit ihnen nichts mehr zu tun haben. Büchen | 
ine 9% 


Wie eine Kownoer Zeitung meldet, hat das 
ſchutzdepartement eine Verordnungſerlaſſen, wonach einne 
ſchärfte Kontrolle an den Grenzübergängen im Memelge“ 
durchgeführt werden ſoll, 991 


„„Anveränderfe 2840 N 4 
im böhmiſchen Bergarbeiterjtreit | 
Neue blutige Zuſammenſtöße. PM 
Prag. Die von den Kommuniſten ſtark beekuflußte Fr 4 
leitung der Bergatbeiter des Btüzer Koblenz di 
hat am Donnerstag abend erklürt, daß die Aufhebung 5 
Kündigungen der Bargarbeiter nicht mehr genlige, ſondern 
auf Erfüllung der weitgehenden Forderungen beſtanden 
milſſe, ehe der Streik abgebrochen werden könne. A 
Verhandlungen zwiſchen den Grubenbeſitzern und den ar K. 
verbänden in Prag haben bisher zu keinem Erge bnis 4 
führt. a e 
Neue blutige Ereigniſſe haben die Erregung in Bet 
terkreiſen wieder geſteigert. Eine große Zahl 
ſtreikenden Bergleuten und Frauen zog am Donnerstag 9 
Bruch, um an einer Verſammlung teilzunehmen. Als 
Menge von Gendarmerie aufgehalten wurde, ſchlugen gol 
Kundgeber mit Stöcken auf die Gendarmerie ein. Der fel 
mandant wurde ſchwer und ſieben Gendarmen leicht vel , 
während 25 Arbeiter durch Kolbenſchlüge verwundet 0 
Arbeitswillige von Ste 
den mit Steinen beworfen, Die Gendarmerie ſchritt mit“ 
Bajonett ein, wobet drei Streikende verletzt wurden. l 
Die Zentralſtreikleitung hat weitere Anſuchen von Tl 
ſtrieunternehmungen um Kohlenzuweiſungen, darunter au 10 
Anſuchen der Elektrizitätunternehmungen in Prag, die 
Waggons Kohle anforderten, abgewieſen. 
Franzöſiſche Kammerwahlen 
endgüllig Anfang Mai 1% 
Paris. Miniſterpräſident Tardieu hat den Pe, 
denten der Nepublit von dem Entſchluß der Regierung 
ſtündigt, die Kammerneuwahlen auf den 1. und 8. 
zuichen. Der Prüſtdent der Republit hat dem Vor ſchlagß 
geſtimmt. „ 
19 japaniſche Kriegsſchiffe er 
in Tſingtau eingelauf 
Tokio,. Das erſte japaniſche Geſchwader, bestehend aus, 
Krlegeſchifſen, iſt am Donnerstag im Tſingtauer Hafen 
laufen. Der Oberbefehlshaber des Geſchwaders erklärte, * 


ia 


dieſe Zuſammenziehung in Tfingtau keine politiſche vel 
deutung habe; es werde in zwei Wochen Tſingtau wieder 1 
laſſen. 


Kae 8 4 

1 

Oeſterreichiſcher Beſuch in Berlin u 

Der öſterreichiſche Vizekanzler Winkler, trifft am Donner 

in Berlin ein, um über wirtſchaftspolitiſche Fragen mit den 
ſtändigen deutſchen Reſſorts zu verhandeln. 


mmabend, den 2. Aptil 1932 


* 


2. 2. Blatt des -Boltswille! va des „Volkswille“ 


Sonnabend, den 2. April 1932 


—. er ve Schleſien Per Zuſammenbruch der ch der Schwerinduftrie 


Nach der Lauragrube, die Charlottengrube ſtillgelegt — 2000 Arbeiter auf der Straße 


EM Die ‚Unverkhämte* 

a r katholiſche Klerus iſt auf die Damenmode nicht 
vor gut zu ſprechen. Gewiß kommen auch Ausnah⸗ 
te und man ſieht nicht ſelten einen Konfrater im 
M dert 1 75 die kurzen Röckchen der Ballettänzerinnen be⸗ 
bin ſehr 1 im Grunde genommen von der „Tanzbein⸗ 
Ne wie t de baut iſt. Es gibt aber auch ſolche Konfraters, 
Ana er Frauenmode einen Kampf auf, Tod und Leben“ 

mec En Ungarn hat ein Pfarrer eine Lehrerin in der 
m aus btot geprügelt, weil fie im vorigen Sommer in 
15 ber geſchnittenen Kleid und noch dazu ohne Aermel 
ek IHRE erſchienen iſt. In Myslowitz hat der Pfarrer 
550 ee beim Eingang in die Kirche aufgeſtellt, die 

Denen en von der Kirche wiejen, die in kurzen Röcken 

Up ſind. In dieſer Hinſicht hat ſich manches geändert, 
N daf keine! kurzen Röcke mehr getragen werden. 
Fre . haben wir etwas anderes bekommen und zwar 
99 55 töte den. Unſeren weiblichen Mitmenſchen ſind 
5 Engl läſtig geworden und fie greifen jehr gern nach 


| Han ale Man kann nicht ſagen, daß ſie darin beſonders 
alen Felgen aber Hoſen ſind eben Hoſen und wer einmal 

ü 5 gel der gilt auch mehr. Die weibliche Welt will 
0 ten, beſonders die jungen Mädchen. Gewiß kann 


en 6 nicht ein jedes Mädchen leiſten, denn die Hojen 
deen tr d und man kann ſie nicht alltäglich tragen. Die 
enn fegt, die Frau dann, wenn ſie Sport treibt, beſonders 


A Ski läuft. In Kattowitz auf den Straßen begegnet 
ah weiblichen Hoſenträgern ſehr oft und auf den 
e lee Sen, Bauptſächlich am Sonnabend und Sonntag, ſind 
h en zah hlreich vertreten. Sie fahren ins Gebirge und 
in h ol ort im Schnee Sprünge, weil das geſund und ſchön 


Yu ne ſolche Sportsmännin hat ſich auch in Czarny 
n e üüngefunden, die ihre Hoſen recht gerne zeigte. 
. liegt tief in Galizien, wo man anſcheinend an die 

8 a0 Holen noch nicht gewöhnt iſt. Die Sportmännin 
Up, bt Lehrerin aus Poronin, hatte recht ſchöne Hoſen 
ve ae „und da ſie ſelbſt ſchön geweſen ſein ſoll, jo wurde 
tar rein bewundert. Wahrſcheinlich dadurch ermutigt, 
INA ſich in den Hoſen in die Kirche, denn ſie war fromm 
win N Sportsleute ſind fromm, ja ſelbſt Mörder find 
dh, S enn wie die Gerichtsperhandlung vor dem Katto⸗ 
üundgericht frei ergeben hat, war der Mörder des 

er bochens im Pleſſer Kreiſe auch fromm geweſen. Be⸗ 
105 n Mord ausführte, ging er in die Kirche und hat 
| Ach dee, damit ihm der Mord gelinge. Er fühlte 
ie en) dem Gebet erleichtert und der Mord ift ihm auch 

90 10 gelungen, weil er das Dienſtmädchen, das er ge⸗ 

je Bert hat, ermordet hat. Wenn ein Mörder fromm iſt, 

| Nie, ſoll ein Sportsmann nicht fromm ſein! Daher kam 
| terin in ihrem Sportskleid in die Kirche und hat 


5 


fachen Bet; Geiſtlicher B., hat aber die „Sünderin“ recht⸗ 
5 dann tdeckt und es packte ihn eine heillaſe Wut, ſo daß 
Inn i aus der aſſung geraten iſt. So ſtark er ſchreien 


Ye erhob er ſeine Stimme und brüllte: „Du unver⸗ 
Ni arm Frauenzimmer, ſcher Dich ſofort us der Kirche!“ 
mid e„Sünderin“ hat erſt nicht lange gewartet, bis der 
Mac ihr kommt, ſondern hat ſich ſo ſchnell als es nur 
10 war, aus dem Staube gemacht. Sie fühlte ſich da⸗ 
I alekränkt und hat an das Konſiſtorium eine Beſchwerde 
it, as Gericht, eine Beleidigungsklage gegen den Geiſt⸗ 
m wirchter. Wir glauben kaum, daß ſie damit Glück 
5 wird, denn der Klerus iſt eben „Hert in der Kirche“ 
1 beſtimmt dort unwiderruflich. Der „Blagieref“, der 
Lal tſache veröffentlicht hat, ärgert ſich auch über den 
chen chen und weiſt daraufhin, daß in zahlreichen anderen 
ds bedie Damen in Hoſen erſcheinen, was bis jetzt nir⸗ 
elfanſtandet wurde. Das mag ſchon richtig ſein, aber 
aalen Damen tragen über den Hoſen Frauenkleider 
1 si Auge des Konfraters iſt nicht jo ſcharf und dringt 
1 Kleider bis zu den Damenhosen nicht durch. Für 
da männin, die ſich da in die Hoſen verliebt haben, 
das als Warnung dienen, denn ſie laufen Gefahr, in 
"ehr verprügelt zu werden. 


— — nn 


N Auflöſung unſerer Aprilſcherze 
Sn fehlt uns noch, daß man Apparaten, 
. wer für Politik den Schick hat, ſollt' erraten! 
g 8 haben ſchon Politiker genug, 
b neue a entdecken, wär' nicht klug! 
der Maſchine macht man das nicht, nein — 
ein Ae 15 1955 ſo was rein! 


0 


8 


Er gold'ne Gagen ern — 


gibt es manche Närrin, die das will! 

wer da möcht' an ſolche Wimpern klimpern 
ſehn, wie Frauen ſolchen Haarturm ſtümpern, 
kann das nur am Erſten des April. 


And 


Y 


ice ere Leſer ſind ſicherlich von allein darauf gekommen, 
e in der geſtrigen Ausgabe des „Volkswille“ 
rze waren. Doch wollen wir ſie hier kurz f streifen. 
id zuerſt die Spitze, unter Polniſch⸗Oberſchleſien, die da 
backe daß den Arbeitsloſen geholfen wird. Nein, den 
In en wird leider nicht geholfen und der Biſchof 
Nun ! wird auch keinen Plan über die Schaffung einer 
et Nengemeinichajt“ entwerfen, denn er iſt kein „Ars 
N of“ und mit jeinem „Sozialempfinden“ iſt es ni 
di rlich, wie wir das angenommen haben. Wohl kön⸗ 
a € Arbeitsloſen zum Genoſſen Nietſch gehen, aber ſie 
auf ten Gruben nicht angelegt, jondern als Mit tglie⸗ 
li ergbauinduſtrieverbandes eingetragen, was ihnen 
€ 8 ſchaden wird. 
len n „ſozialiſtiſcher Abſtinentenverband“ wird 
noch nicht gegründet, denn manche ee 


* 


. 


Die Blüchergrube wird am 15. April 


eingeſtellt — die Ferrumhütte und die Zinkhütte 


„Sileſia“ in Lipine werden ſtillgelegt — Arbeiterreduktion auf Wawel⸗Wolfganggrube 


der ſchleſiſchen 
Am 30. Hg 
und aus Rybni 


Schwerinduſtrie 
wurde die Gräfin 
kommt heute die 


Der Zuſammenbruch 
Id) reitet rüſtig vorwärts. 
Lauragrube ſtillgelegt 
Meldung, 

daß die der Ryhbniker Steinkohlengewerkſchaft 
gehörende Charlottengrube, geſtern, alſo am 
31. März, jtillgelegt 
wurde. Auf der Gräfin Lauragrube wurden 1400 Arbeiter 
entlaſſen und auf der Charlottengrube, mehr als 2900 Ar⸗ 
beiter. In den a Tagen wurden 
3509 Arbeiter auf die Straße geworfen 

und der Not und der Verzweiflung in die Arme getrieben. 
Das iſt aber noch lange nicht alles. 

Bekanntlich wurden ſchon zu Beginn des Monates März 

e Arbeiter der 

Blüchergrube gekündigt, 

weil die Grube am 1. April geſchloſſen werden ſollte. Die 
Stillegung wurde jedoch bis zum 15. April verſchoben. An 
dieſem Tage erfolgt die endgültige Stillegung der Blücher⸗ 
grube. Die Belegſchaft iſt dort 1500 Mann ſtark, die das 
Los der Belegſchaften der Lauragrube und Charlottengrube 
teilen wird. 


Drei große Hütten ſtehen vor der Stillegung. 

Die Ferrumhütte, einer der beſtproſperierenden Hütten⸗ 
werke in Oberſchleſien, wird demnächſt geſchloſſen. Die ge⸗ 
ſamte Belegſchaft der Ferrumhütte hat geſtern die Kündi⸗ 
gung zugeſtellt bekommen. Durch die Kündigung wurden 
auch alle Angeſtellten betroffen, einſchließlich der Proku⸗ 
riſten. Die Stillegung des ſchönen Werkes erfolgt am 
15. April. 

Aus Lipine kommt die Meldung, daß die dortige Zink⸗ 
hütte „Sileſia“ ebenfalls ſtillgelegt wird. Ein ſolcher Be⸗ 
ſchluß iſt ſchon gefaßt worden. Alle Angeſtellten der Sileſia⸗ 


hütte haben geſtern die Kündigung zuge ſtellt bekommen. Der 
„dritte im Bunde“ ijt die Falvahütte in Schwientochlowitz. 
da auch hier der Beſchluß vorliegt, das Hüttenwerk in der 
nächſten Zeit ſtillzulegen. 


Arbeiterentlaſſungen auf Wawel⸗Wolfganggrube. 

Geſtern ſanden nicht weniger als 13 Konferenzen beim 
Demobilmachungskommiſſar ſtatt. Zuerſt wurde über Ar⸗ 
beiterabbau auf der Wawel⸗ Woljganggrube nerhandelt, die 
2300 Arbeiter beſchäftigt. Dieſe Grube N ſtillgelegt wer⸗ 
den, aber der Arbeitsinſpektor Seroka, der der Grube einen 
Beſuch abſtattete, kam zu der Wee daß durch Ar⸗ 
beiterreduktion, der Schaden behoben werden kann. Der 
Demobilmachungskommiſſar genehmigte geſtern die 

Reduktion von 1150 Arbeitern 
auf der Wolfganggrube und fie bleibt noch weiter in Be 
trieb. Dann wurde über Arbeiterabbau auf der Gotthard⸗ 
grube, Paulgrubo. Lithandra⸗ und Hillebrandgrube verhan⸗ 
delt. 
werden. Die Entſcheidung wurde einſtweilen vertagt, bis 
die Anträge an Ort und Stelle überprüft werden. 

Dann wurde über Abbau von Angeſtellten in 7 großen 
Induſtriewerken verhandelt. Nur ein Teil der Anträge 
wurde berückſichtigt und die übrigen Anträge wurden einſt⸗ 
weilen verſchoben. 


Scheiterung der Lohnverhandlungen in der Weiter⸗ 
verarbeitenden -Induſtrie. 

Geſtern fanden in Kattowitz Lohnverhandlungen in der 
Weiter verarbeitenden Induſtrie ſtatt. Die Löhne ſollen um 
21 Prozent abgebaut werden. Die Arbeitervertreter lehn⸗ 
ten entſchieden jeden Lohnabbau ab. Da die Kapitaliſten 
ch den Lohnabbau drängten, ſind die Verhandlungen ge⸗ 
ſcheitert. 


Ma Silfsnftion für me Arbeitslosen macht pleite 


Die „freiwilligen“ a ng haben verſagt — Die Arbeitsloſigkeit ſteigt und die Einnahmen gehen zurück 
Ein Hilferuf an die Befikenden — Die Reſerven in Gefahr 


An dieſer Stelle haben wir uns ausführlich vor einigen 
Tagen über die Hilfsaktion für die Arbeitsloſen befaßt. | 
Dieſes Thema iſt heute aktuell und man befaßt ſich mit 
dieſer Frage ſowohl in Warſchau als auch in den einzelnen 
Wojewodſchaften. Die Regierung hat bekanntlich ein 
Zentralhilfskomitee eingeſetzt und in den einzelnen Woje⸗ 
wodſchaften wurden eee in den Kreiſen, 
Kreiskomitees, und in den Gemeinden Gemeindekomitees 
gegründet, und man hat ihnen die Hilfsaktion überlaſſen. 
Nach dem ur nee Plan ſollten die Hilfskomitees 
1. März ihre Aktion einſtellen, 
weil an e Tage die Arbeitsloſigkeit aufhören ſollte. 
Den Menſch denkt und Gott lenkt, ſagt ein Sprichwort, und 
hier trifft das zu, denn die Arbeitsloſigkeit hat nicht aufge⸗ 
ört, ſondern hat an Umfang gewaltig zugenommen. Die 
Zahl der Arbeitsloſen wächſt in erſchreckender Weiſe, und 
wenn kein Wunder geſchieht, was nicht anzunehmen iſt, 
denn Wunder geſchehen heute nicht mehr, ſo 
kommen reichlich zwei Drittel aller Induſtrie⸗ 
arbeiter in Polen auf die Straße. 

In unſerer Wojewodſchaft iſt ſchon reichlich die Hälfte der 
Induſtriearbeiter arbeitslos, und die andere Hälfte, das ſind 
meiſtens Kurzarbeiter, 
die materiell nicht ig beſſer geitellt find als die Arbeitsloſen. 
Daher will man die Hilfskomitees nicht auflöſen, aber die 
Einnahmen der Hilfskomitees gehen derart 
zurück, daß fie von allein überflüſſig werden. 

Die Poſt und die Eiſenbahn haben beſondere Zuſchläge zu 
den Poſtgebühren und Fahrkarten erhoben und die Folgen 
machten ſich auch ſofort bemerkbar, denn die Einnahmen 
dieſer beiden ſtaatlichen Unternehmungen ſind rapid zurück⸗ 
gegangen. Nun will ſowohl die Poſt als auch die Eiſenbahn 
die Zuſchläge abſchaffen, 

da fie um ihre Einnahmen beſorgt find. 

n den erſten Monaten ſind reichlich die Hälfte allet 
Einnahmen der Hilfskomitees aus den 

freiwilligen Sammlungen der Arbeiter und der 

Angeſtellten 
Dieſe freiwillige Beſteuerung hat ſo gut wie 
gänzlich aufgehört. Die Arbeiterlöhne wurden abgebaut, 
desgleichen auch die Angeſtelltengehälter. Welcher Arbeiter 
kann noch heute von ſeinem Lohne, der weit unter dem 
Exiſtenzminimum ſteht, etwas ſpendieren. Schließlich ſind 
alle Arbeiter und Angeſtellten durch die 
Reduktion bedroht 

und können jeden Augenblick zu der großen Armee der Ar: 
beitslofen übergehen. Es verbleiben dann noch die Reichen 
und der Mittelſtand. Hier könnte man ſchon etwas her⸗ 
1 beſonders von den Reichen. 


2 


eingelaufen. 


wir t da als Gründer 
haben, ſind noch n Anhänger des „guten Tropfens“. 
Vielleicht ſpäter einmal, wenn ſie ſich die Sache noch über⸗ 
legen werden, aber das hat noch Zeit. 


Ein „Bierſtreit“, der nicht ſchaden könnte, iſt auch nicht 
geplant, denn unſere Gaſtwirte ſind bequeme Leutchen, die 
ſich um die Bierkonſumenten ſehr wenig kümmern. Ihr 
Vorſitzender. ein gewiſſer Rodakowski, jammert noch immer 
über die „ſchwere Lage“ der Bierbrauereien und er wird 
ganz gut wiſſen, warum er das tut. Er bezahlt ſicherlich für 
das Bier nicht ſoviel, wie die armen Biertrinker. Daher 
brauchen ſich die Biertrinker heute in den Bierlokalen nicht 
einzufinden, um das Bier zum alten Preis zu vertilgen, 


5 Abſtinentenverbandeg angeführt 


Eine Reihe von Miniſtererklärungen liegen 
zwar über die hohen Direktorengehälter vor, 
aber bis jetzt hat ſich noch kein einziger Miniſter 
gefunden, der ſich an dieſen Rieſengehältern 
vergreifen würde. 
Dazu gehört eben Mut und Entſchloſſenheit, was man zwar 
wiederholt bewieſen hat, aber jedesmal nur dann, wenn 


Arbeiterlöhne, Sa e und Angeſtelltenbezüge 


s gegeben 
Ein großer Teil des 


zur Diskuſſion ſtanden. Die Reichen 
und der Mittelſtand gibt auch nichts. 
Mittelſtandes iſt bereits auf den Hund gekommen und kann 
nichts geben. Die Poſt und die Eiſenbahn wollen nichts 
geben und die Arbeiter und Angeſtellten können nichts 
geben. Die Hilfskomitees find am Ende der Litanei ange⸗ 

langt und ſehen den Zuſammenbruch der ganzen Hilfsaktion 
nahen. Das hieſige Wojewodſchaftskomitee befindet ſich 
ſchon heute in einer mißlichen finanziellen Lage und klagt 
öffentlich, daß die Reſerven bedroht ſind, während auf der 
anderen Seite die Arbeitsloſigleit an Ausdehnung gewinnt. 
Das Hilfskomitee teilt mit, daß Eingänge aus freiwilliger 


haben nichts 


Beſteuerung, die die Hälfte aller Einnahmen ausmachten, 


um 50 Prozent zurückgegangen 
find. Auch die allgemeinen Sammlungen haben verſagt und 
der Mittelſtand zeigt kein Intereſſe für die Sache. Die 
Reichen ſind bis an die Ohren zugeknöpft und ignorieren 
völlig die Hilfsaktion. Ja, die Reichen ſorgen nur für die 
Vergrößerung der ohnehin ſchon genug großen Armee der 


Arbeitsloſen. Es hat den Anſchein, daß auch die 
Pfandlotterie verſagt 
hat. Die Pfandlotterie, zuſammen mit allen Sammlungen 


und der freiwilligen Beſteuerung, hat 126 530 Zloty gebracht. 
Man hat ſo viel Lärm geſchlagen mit der Pfandlotterie, aber 
die Einnahmen aus dieſem Titel waren mehr als beſcheiden. 
Die Lokalkomitees haben ohne der Pfandlotterie 135 430 ZI. 
überwieſen und das Zentralhilfskomitee hat 350 000 Zloty 
an das Wojewodſchaftskomitee ausgezahlt. Zuſammen wur⸗ 
den 611960 Zloty eingenommen und 575 000 Zloty ausge⸗ 
geben. — Beſonders im März ſind die 
Einnahmen ſehr zuſammengeſchmolzen und die 
Ausſichten für April ſind die denkbar ſchlechteſten. 

Das Hilfskomitee befürchtet, daß die Rejerven bald aufge⸗ 
Er jein werden und Defizite zu befürchten find. Zum 

Schluß ertönt ein Hilferuf an die Bemittelten, beſonders 
aber an die Induſtriellen, dann an die freien Berufe 
und an die Handelswelt, damit ſie mit der Hilfe nicht 
ögern. Dieſer Hilferuf wird unerhört bleiben, das iſt 
icher. Es müſſen sang andere Maßnahmen ergriffen wer⸗ 
den, wenn der Arbeitsloſigkeit und der großen Not geiteuert 
werden joll. Herunter mit den unerſchwinglichen Preiſen 
für die Induſtrieartikel, ſollte das Hilfskomitee rufen, dann 
tritt von allein eine Beſſerung ein. 


Unter Königshütte befindet ſich e eine Biernotiz die 
auch ſo zu bewerten iſt, wie der „Bierſtreik“. 

Der Gemeindefriedhof in Bismarckhütte wird nicht ein⸗ 
geweiht und unſere Leſer brauchen ſich zu der Einweihung 
nicht 5 begeben, denn wir ſind in Obe rſchleſien n 1 ſo⸗ 


weit, daß Gemeindefriedhöfe eingerichtet werden. Das wird 
erſt ſpäter eintreten, wenn die ſchleſi iſchen Arbeiter aus den 
klerilalen Organiſationen austreten und ſich den Sozialiſten 
anſchließen werden. In Emanuelsſegen „blüht vorläufig der 
Weizen“ noch nich obwohl die Anſätze dafür vorhanden ſind. 
Das wird erſt ſpäter kommen Auch laufen in Koſtuchna 
vorläufig nur vierbeinige und leine ſechsbeinige Schweine 
herum, weshalb die Eisbeine im Preiſe nicht fallen werden. 


— 


1900 Arbeiter ſollen auf dieſen vier Gruben reduziert. 


Br, 
1 
5 
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Durch dieſe Herabſetzungen ift dem Wunſche der Wojewod⸗ 


Kabareltabend: „Am laufenden Band der Zeit“ 


Die freie Volksbühne Breslau, ſowie der Bund für Ar⸗ ſchaft weitgehend Rechnung getragen 3 worden. Sollten die 
beiterbildung, Deutſch⸗Sberſchleſien, veranſtalten in Benz Steuereingänge eine weiten: Rückwürtsbewegung erfahren, 


then, am Dienstag, den 5. April, nd hr, im Konzert⸗ dann iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Herabſetzung des jetzt 
IE in Hindenburg Fe Sid m N aufgeſtellten Haushaltungsplanes noch folgen wird müſſen 
8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, einen * 
Kabarettabend 5 
betitelt; „Am laufenden Band der Zeit“ Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Sitzung der Stadtver⸗ 
Ausgeführt wird dieſer von der aktuellen Kleinkunſt⸗ ordneten findet in Königshütte am Mittwoch, den 13. d. Mts., 
bühne⸗Berlin. Die Preiſe für Beuthen ſind von 30 Big. aufs | nachmittags 17 Uhr, im Stadtpererdnetenſitzungsſaale des Nat: 
wärts, in Hindenburg zu 30 Pfg. und 60 Pig. he hauſes ſtatt. Die Sitzung des Vorberatungsausſchuſſes wird am 
Am Nachmittag der gleichen Tage um 3 Uhr finden Kin⸗]Mentag, den 11. April, 18 Uhr, im Magiſtratsſitzungszimmer 82, 
dervorſtellungen ſtatt, Puppenſpiele und Kaſperletheater. abgehalten. N m. 
Die Mitglieder des Bundes für Arbeiterbildung Poln⸗ Von der Arbeits loſhhpfandlotterie. Der Arbeitsloſenhilfs⸗ 
Oberſchleſiens, ſowie die Gewerkſchaftsmitglieder und Partei⸗ ausſchuß in Königshütte erjucht die Gewinner der Arbeitsloſen⸗ 
genoſſen, welche ſich dieſe genußreiche Veranſtaltung nicht | pfanbletterie, die Leſe, auf die ein Gewinn entfallen iſt, im 
entgehen laſſen wollen, werden erſucht, dieſe Veranſtaltung] Büro des Ausſchuſſes an der ulica Sobieskiego 3 in der Zeit 
zu beſuchen. 4 ! N 5 von 9—14 Uhr vorzulegen. Das Gewinnverzeichnis kann in 
Der Bund für Arbeiterbildung in Polniſch⸗Oberſchleſien | Kollekturen von Kaftal, an der ulica Wolnesci 26 und Moj, an 
hatte urſprünglich die gleiche Truppe für Polkniſch⸗Oberſchle⸗ der gleichnamigen Straße eingeſehen werden. Die Aushändigung 
lien engagieren wollen. Infolge zu großer Grenzſchwierig⸗ der Gewinne erfolgt durch den Ausſchuß und der Termin wird 


keiten, mußte der Bund für Arbeiterbildung ſein Vorhaben noch bekanntgegeben. m. 
aufgeben., 5 { } Heute wird alles geſtohlen. Unbekannte ſtatteten dem 
Bund für Arbeiterbildung in Polniſch⸗Oberſchleſien. Logerraum des Händlers Euttmann Richter an der ulica 


Mickiewicza 59 einen nächtlichen Beſuch ab, entwendeten eine 
größere Menge Fäſſer und verſchwanden trotz der Größe des 
Diebesgutes in unbekannter Richtung. 
Ermiitelter Dieb. Vor einigen Tagen 
meiſter Franz Konska, von der ulica Mickiewicza 46, ein Amboß 
geſtohlen. Der Polizei gelang es, den Diebſtahl aufzuklären und 
einen gewiſſen Wilhelm M. von der ulica Krzywa, als Täter 
zu ermitteln. m. 
Vom ſtädtiſchen Pfandleihamt. Der Magiſtrat macht be⸗ 
kannt, daß am 6. und 7. April, von 9 Uhr vormittags ab. im 
ſtädtiſchen Pfandleihamt an der ulica Bytomska 19, alle nicht 


Kaltowitz und Umgebung 


Die tägl. Diebſtahlschronit. 

In das Geſchäft des Kaufmanns Stanislaus Korecli in 
Kattowitz, ulica Kosciuszti 14, wurde ein Einbruch verübt und 
dort 50 Grammophonplatten, im Werte von 200 Zloty, ſowie 
ein Schal für 30 Zloty, geſtehlen. — Der Stallung des Auguſt 
Schober in Kattowitz, ulica Polna 14, ſtatteten Diebe einen 
„Beſuch“ ab und ſtahlen dort ein Schwein, im Gewicht von 
50 Kilo, welches an Ort und Stelle abgeſchlachtet worden ift, 
ſowie ferner 3 Hühner. Der Schaden beträgt 75 Zloty. — 
Zum Schaden des Hermann Cebulla in Kattowitz wurde das 
Herrenfahrrad, Marke „Torpedo“, Nr. 151.608, im Werte von 
80 Zloty geſtohlen. — Mittels Nachſchlüſſel verſuchte ein Spitz⸗ 
bube in die Wohnung des Inhabers Günſter in Kattowitz, ul. 


Nr. 1096 a verſteigert werden, wenn ſie nicht ſpäteſtens bis zum 
2. April ausgelöſt werden. Vom 4. April ab, werden Ver⸗ 
ſteigerungskoſten erheben. Am 5. April bleibt das Pfandleihamt 
für das Publilum geſchleſſen, zwecks Vorbereitung techniſcher 
Arbeiten. Die noch nicht abgehelten Ueberſchüſſe, können in der 


Starowiejska, einzubrechen. Der Täter muß jedoch verſcheucht Kaſſe des Pfandleihamtes während den Dienſtſtunden in 
worden fein, da er ſein Vorhaben nicht ausführte. Tagsdarauf | Empfang genommen werden. m. 
verſuchte wahrſcheinlich der gleiche Täter in die Wohnung des a K J eee eee 

Inhabers Hoffmann in dem gleichen Hausgrundſtück einzudrin⸗ Siemianowiß 

gen. Er beſchäpigte das Türſchloß, konnte jedoch nicht in das Apothefendienit. Am Sonntag, den 3. d. Mts., verſieht den 


Innere der Wohnung gelangen und verſchwand gleichfalls un⸗ 


8 Tag: und Nachtdienſt die Barbaraapotheke auf der Bouthener⸗ 
verrichteter Sache. x. 9 . e n 


ſtraße. Den Nachtdienſt in der Woche vom 4. Dis 9. d. Mts. 
verſieht die Berg: und Hüttenapotheke, Richterſtraße. 

Grubenunjal, Auf der Laurahüttegrube wurde der Berg⸗ 
mann Krupanek von herabſtürzenden Kohlenmaſſen verſchüttet. 
Der Verunglückte erlitt verſchiedene Quetſchungen und Knochen⸗ 
brüche. Nur dem Umſtand, daß er zwiſchen die Stempel zu liegen 
kam, hat er es zu danken, daß er mit dem Leben davonkam. 

Unſall durch explodieren eines Schweißapparates. Auf 
Ficinusſchacht explodierte ein Schweißapparat und verbrannte 
den Schweißer Lonzyk an Händen und Geſicht erheblich. 

Unfälle der Woche. In der Laurahiltte wurde einem Ar⸗ 
beiter der Fuß überfahren. Er wurde mittels Krankenwagen 
nach dem Hüttenlazarett geſchafft. — Ein junger Mann ver⸗ 
unglückte bei dem Verſuch, auf einen fahrenden Straßenbahn⸗ 
wagen aufzuſpringen. Er blieb am Trittbrett mit einem Bein 
hängen und wurde von dem Wagen eine Strecke geſchleift wobei 
er größere äußere Verletzungen davontrug. — Aus dem Fenſter 
geſtürzt iſt beim Reinigen derſelben eine Frau Gaida von der 
Kirchſtraße. Sie erlitt einen ſchweren Beinbruch und wurde 
ins Hüttenſpital geſchafft. 

Nachträgliches Oſtergeſchenk für die Angeſtellten der Ver⸗ 
einigten. Die Angeſtellten der Gruben und Hütte haben am 
31. März wieder nur einen Teil ihres Gehaltes ausgezahlt 
erhalten. Während ſie im vergangenen Monat noch 50 Prozent 
erhielten, ſind es diesmal nur 30 Prozent. Die Reſtzahlung für 
den letzten Monat erfolgte acht Tage nach dem erſten März. 
Diesmal wird es wohl etwas länger dauern. Beinahe hätte es 
für die Arbeitervorſchüſſe auch nicht gelangt und nur die Ein⸗ 
trachthütte hatte mit dem nötigen Kleingeld ausgeholfen. 

Kündigung auf der Vergverwaltung. Zehn Angeſtellte, vor⸗ 
nehmlich jüngere Leute, haben am 1. April die Kündigung 
erhalten. \ 

Veränderung in der Laurahütte. Mit dem erſten April 
ſcheidet der derzeitige Hüttendirektor Huffman aus den Dienſten 
der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte und tritt in den Ruhe⸗ 
ſtand. Die Verwaltung der Laurahütte wird mit dem gleichen 
Tage aufgelöſt. Die noch im Betriebe befindlichen Abteilungen 
werden der Königshütte unterſtellt. Die augenblickliche Stärke 
der Belegſchaft beträgt 613 Arbeiter und 74 Angeſtellte. Somit 
iſt die Laurahütte, früher eins der größten Lüttenwerke Ober⸗ 
ſchleſiens, zu einer Abteilung der Königshütte geſunken. 


Sonntagsdienſt der Kaſſenärzte. Von Sonnabend, den 2. 
April 1932, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 3. April, 
nachts 12 Uhr, verſehen ſolgende Kaſſenärzte den Dienſt: Dr. 
Korn, Pocztowa 12—14, Dr. Tomiak, Gliwicka 9. x 

Zawodzie. [Aufgefundene Geldkaſſette.) In den 
Vorgärten neben der Ferrumhütte in Zawedzie, wurde die 
Geldkaſſette aufgefunden, die zum Schaden der Firma Galicja 
geſtohlen wurde. Die Täter entnahmen der Kaſſette das Bar: 
geld, ließen jedoch die Wechſel, Schecks und das Quittungsbuch 
zurück. E. 

Brynow. (10 jähriger Knabe vom Motorradler 
angefahren.) Auf der ulica Mikolowsla, im Ortsteil Bry⸗ 
now, wurde der 10jährige Adolf Kus aus Piotrowitz von einem 
Motorradler angefahren. Dem Knaben wurde das rechte Vein 
gebrochen. Man ſchaffte den Verletzten nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus in Kattowitz. Die Feſtſtellungen ergaben, daß der 
Knabe den Anfall ſelbſt verſchuldete. Der Junge ging hinter 
einem Handwagen, den deſſen Mutter hinter ſich zog, einher und 
verſuchte, erſt im letzten Moment auf den Fußſteg zu gelangen, x. 


Königshütte und Umgebung 


Weitere Herabſetzung des Königshütter Haushaltungs⸗ 
planes. a 

Wie bereits berichtet, wurde der Haushaltungsplan für 
das Rechnungsjahr 1982593, in Einnahmen und Ausgaben, auf 
8.7 Zloty, feſtgeſetzt, was einem weniger von 3 Millionen Zl., 
im Vergleich zum Vorjahre, gleichkommt. Der der Wojewod⸗ 
ſchaft zur Beſtätigung zugeſandte neue Haushaltungsplan wurde 
der Stadt mit dem Munſch zurückgeichickt. eine weitere Herab⸗ 
ſetzung von 10 v. H. vorzunehmen, was im allgemeinen einer 
Drofjelung von 37 v. H. bedeutet. Nach beſonderen Richtlinien 
ſollen insbeſondere die Perſonalausgaben, Bildungsweſen (!) 
und andere namhafte Poſitionen reduziert werden. 

Um dieſem Wunſche nachzukommen, kam geſtern im Ma⸗ 
giſtratsſitzungszimmer der Finanzausſchuß zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen und nahm die Herabſetzung vor. Aus dem allgemei⸗ 
nen Budget wurden Abſtriche, in Höhe von 481 204,12 Zloty, 


Hund bei den ſtädtiſchen Betrieben, ſolche, in Höhe von 185 461 Das Eumnaſium der Gemeinde Stemianowig geht, laut 
Zlaty, vorgenommen. Nachdem geplant wird, auch Beamten: Sejſmbeſchluß, ab 1. April in ſtaatliche Regie über. Die Ge 


meinde hofft dadurch, gegen 90 000 Zloty zu erſparen. 

Hundeltebhaber. Dem Gaſthausbeſitzer Kozdon wurde eine 
große Dogge von großem Wert geſtohlen. Desgleichen dem Re⸗ 
ſtaurateur Pawera ein ausgewachſener Bernhardiner, welcher ihn 
400 Zloty gekoſtet hat. Wahrſcheinlich gibt es hier im Orte 
Feinſchmecker, die ſich dadurch einen guten Braten zurecht machen. 

Diebſtahlschrontl. Aus einem Kohlenſtall auf der Nagloſtr. 
ſind einem Arbeiter annähernd 10. Zentner Kehlen geſtohlen 
worden, Der Eiſenbahn verwaltung ſind in der letzten Zeit 
Schwellen im Werte von über 100 Zloty verſchwunden. Aus der 
Gemeindeſchwimmhalle entwendeten unbekannte Diebe Armatur: 
teile. Dem Holzhändler Siegreich auf der Wandaſtraße wurden 
von ſeinem Lagerplatz ca. 30 Meter Rundhölzer geſtohlen. Ju 
hi dieſen Fällen gelang es nicht, die Spitzbuben ausfindig zu 
machen. 


Zuſtände in Ne e Wofür die Ange⸗ 
ſtollten der Ortskrankenkaſſe die zahlenden Mitglieder hal⸗ 
ten, davon gibt ein Fall aa welcher Ni am Diens⸗ 
tag im Büro der hieſigen Geſchäftsſtelle zugetragen hatte. 
Ein Mitglied, der Geſchäftsmann W., erſchien im Büro, um 
für ſeine, während der Feiertage erkrankte und im Hütten⸗ 
bazuvett operierte Angeſtellte, den Krankenſchein zu holen. 
Schon bei ſeinem Eintreten fiel dem Geſchäftsmann das 


entlaſſungen vorzunehmen, ſprach ſich der Ausſchuß dafür aus, 
ſolche, ſoweit es möglich, hinauszuſchieben und dafür eine ge: 
ringe Lohnherabſetzung im Falle der Notwendigkeit vorzuneh⸗ 
men. Bon den größten Abſtreichungen entfallen auf die Bes 
amtenbeſoldung 56 178,12 Zloty, Inſtandhaltung und Renovie⸗ 
rung der ſtädtiſchen Gebäude 30 000 Zloty, Nichtausführung der 
Malerarbeiten in der ſtädtiſchen Markthalle 20 000 Zloty, Ma⸗ 
terialien 30 000 Zloty, Inſtandſetzung von Gebäuden 52.090 Zl., 
Fuhrwerksbetrieb 5000 Zloty, Ankauf von Utenſilien 8000 Zl., 
Subventionen für Kirchen 5000 Zloty. Ankauf von Inventarien 
und Wäſche 15 000 Zloty, Ankauf und Unterhaltung von Ope⸗ 
rationsinſtrumenten 17 000 Zloty, Verpflegung der Kranken 
und Perſonals 10000 Zloty, Beitrag an den Rawaregulierungs⸗ 
verband 54258 Zloty, Beſoldung der ſtädtiſchen Polizeibeamten 
16 128 Zloty, Beſoldung des Perſonals der Baupolizei 2342,04 
Zloty, Uniformierung 3000 Zloty, Reduzierung des Depoſi⸗ 
tionsfonds des 1. Bürgermeiſters um 2500 Zloty, des Magistrats 
um 5000 Zloty, des Stadtverordnetenvorſtehers um 500 Zloty. 

Die angeſetzten Einnahmen, aus dem Anteil der Einkom⸗ 
menſteuer, wurden um 100 000 Zloty herabgeſetzt, Zuſchläge zur 
Einkommenſteuer um 155 000 Zloty, Zuſchlag zur Gewerbeſteuer 
120 000 Zloty, Kohlengrubenſteuern 50000 Z3ʃ., Gebäudeſteuer 
10 000 Zloty, Hundeſteuer 5000 Zloty uſw. 


WIR EHREN 
. GOETHE! 


Am 10. April, abends 7 Uhr, im Saale des Königahütter Volkshauses: 


Goethefeier des Bundes für Arheiterhildung 


Gesang - Rezitation » Ansprache. NaPErscheint in Messen! 
[1 


m. 
it dem Schmiede: 


eingelöſten Pfänder bis Nr. 34210 und Wertgegenſtände bis 


pßlegmatiſche Benehmen der beiden Büroangeſtellten 
Auf ſeinen Gruß bekam er keine Antwort. Faſt eine 5 
ſtunde kramten die beiden gemütlich in den Büchern 15 
Erſt auf lautes und öfteres Bemerkbarmachen reagierte a 
beiden verkalkten Bücherwürmer. Nun verlangte W. 


benötigten Krankenſchein. Da kam er aber ſchön air 
nächſt jollte er einen Ausweis beibringen. Er verlang 


ein⸗diesbezügliches Formular, füllte es aus und legte 
den Schreibtiſch. Wiederum eine geraume Wartezeit: 
kam etwas ganz interejlantes, Da dieſer Schein nich > 
unter der Naſe des Herrn Angeſtellten lag, verlangte 
dem Wartenden mehrere Male, er möchte ihm das Fe 
heranſchieben, was dieſer jedoch abſichtlich überhörte. 
mußte er doch die Hand danach ausſtrecken, reichte es It 
wieder zurück mit dem Bemerken, daß es nicht geſtempel 
Nun 1 aber dem kleinen Geſchäftsmann, welcher Tell 
ſchäft allein laſſen mußte, um dieſe Formalität zu erte 
doch der Geduldsfaden. Er fuhr die beiden Bücherwi 
welche ihm die Zeit ſtahlen, derartig an, daß fie aus 
Wolken fielen und auch ihre Gebeine wieder gele left 
kamen. Er bedeutete ihnen ganz richtig, daß ſie für d 
lieder, von denen fie bezahlt werden, da ſeien und nich 
fie ſich einbildeten, die Mitglieder für ſie. Und es 
gleich geholfen. In kurzer Zeit wurde dann der vel 
Krankenſchein ausgeſtellt, ohne Stempel. Obendrein we 
ſich dieſe Leute noch vor ihrer vorgeſetzten Behörde W. 
ihres anmaßenden Benehmens zu verantworten haben, 
Angeſtellten ſind für das Publikum da, das mögen au, 
gut merken, denn ſie werden von den Groſchen des Pu 
bezahlt und leben dabei noch gut. 5 gie 
Michallowitz. (Reduzierung auf Margrude) j 
Verwaltung der Maxgrube plant, eine größere Anzahl van 
beitern zu reduzieren. Somit hat der Abbauteuſel auch die) pen 
bis jetzt am beiten florierende Grube, ergriffen Ueber 
Umfang der Einſchränkung verlautet noch nichts Genaues. 


Myslowitz 5 15 
Sitzung der Stadtrada von Myslowitz. % 
Am geſtrigen Donnerstag versammelten ſich die m 4 
witzer Stadtverordneten zum dritten Mal im März, 175 
mit dem Budget für das Rechnungsjahr 1932⸗33 zu beg 
gen. Diesmal lam auf Erſuchen des Magistrats ein? TH 
glcichsangelegenheit des Budgets in Frage und zwar n 
einziger Punkt die Tagesordnung enthielt. Dazu 115 1 
zwei Dringlichkeitsanträge des Magiſtrats, die gleſchfalls 1 
und ſachlich erledigt wurden. N 
Kurz nach 5 Uhr nachmittags eröffnete der Voribeiin, pe 
Obremba die Sitzung. Nach Annahme des Protokolls 
letzten Sitzung wurde die Dringlichkeit der zwei vom a 
eingebrachten Anträge anerkannt. * 1% 
Darauf gab der Vorſitzende Erklärungen des Magis Di 
der beabſichtigten Ausgleichung des Budgets, das dur Stu 
Herabſetzung des Zinſes für Waſſer, Gas und elektriſchen S 
ſtarke Schwankungen erlitten hatte. In einer der letzten gene, 
gen hat der Magiſtrat zu dieſer Angelegenheit Stellung , 
men und beſchloß den Strompreis auf 45 Groſchen und 
Waſſergeld von 60 auf 50 Groſchen herabzuſetzen, währen? 
Zins für Gasbelieferung dem Antrag der Stadtverordn am 
ſammlung gemäß angenommen wurde. In der Abſtimn? 
wurden die Beſchlüſſe des Magiſtrats angenommen. 0% 
In Erledigung der Dringlichkeitsanträge beſchloß man ſſe 
nächſt für die Arbeitsloſen Arbeitsmöglichkeit zu ſchaff 
welche ſich jedoch ein Zuſatzkredit in Höhe von 3000 u, 
notwendig ergab. Dem Antrag wurde einſtimmig zug 
Der nächste Dringlichleitsantrag behandelte die N) 
von ungefähr 150 Zloty im laufenden Rechnungsjahr (10e 
an Ausgaben für Zuſtellung der Protokolle der Stadtver 
tenverſammlung an die einzelnen Stadtverordneten. Man 
dieſen Antrag nieder, da mit dieſer Summe niemandem . 
fen ſei und die Protokolle notwendig find, 


Aus dem Oſterſchinten iſt nichts geworden. Bor 
Oſterfeiertagen wurde in Myslowitz weit und breit e 
daß die Myslowitzer Fleiſcher, durch Fa ai 
wollten auch den Arbeitsloſen Oſterſchinken ſpendieren. unit 
wollten ſich zuſammentun und jeder ſollte einen | 
Schinken für die Arbeitsloſen geben. Man nannte, 5 
Namen jener Fleiſcher, die „opferwillig“ rden e 
Nach den Preſſeangriffen, wegen den hohen Preiſen, m 
von den Konſumenten für Fleiſch⸗ und Wurſtwar el 
ziehen, die viel höher find als die sr ge dies er eren 


wollten ſie ſich rehabilitieren. Herr Figiel 
herum und notierte das Quantum, das jeder Fleiſchet 
wollte. Fleiſcher Foltin ſagte zu, daß er einen 
un gibt, ae 5 der aer e e wo 
o viel geben. s die Herrn Fleiſcher gegeben haben 

wem ſie den Oſterſchinken gegeben haben, Bleibt aber ein het 
beimnis, denn lein einziger Arbeitsloſer in Myslowit 5 
den Oſterſchinken geſehen. Wir ſind in der Stadt n U 
laufen, haben beim Magiſtrat, in den Arbeitsiojfenfüt ud 9 
bei einzelnen Arbeitslosen herumgefragt, aber niema 10 | 

05 


den Schinken geſehen. Die Herren Fleiſchermeiſter 
ſich die Sache überlegt haben und haben * Arb 
keinen Schinken ben. Der gute Wille war au 
vorhanden, aber ein Fleiſcher iſt und bleibt eben mi 
Fleiſcher, der an das Nehmen, niemals aber an das 
gewöhnt iſt. Sie nehmen einen hohen Preis für ihre 
geben aber niemandem etwas. Das willen die Bürge 
daher kaufen ſie Fleiſch und Wurſtwaren in Katte 
zum Teil in Sosnowice. Die Fleiſcherläden ſehen erb 90 
leer aus, aber daran find die Fleischer ſelbſt ſchuld. 
Die Errichtung einer Markthalle hinfällig. In 1 
ſtehenden Räumen der ehemaligen Morksliſchen Brau el 5 
einen großen Komplex und ein groſſes Werbeobjekt dae 
ſollte eine Markthalle errichtet werden. Diesbezügliche | 
handlungen wurden mit den Unternehmern und der in * 
verwaltung in Respzin-Schoppinig geführt und wären zie Ge, 
günſtigen Abſchluß gekommen. Aus dem Vertrag hätte dio 
meindekaſſe gewiſſe Vorteile gezegen, die wiederum Dr N 
armen und Arbeitsloſen zugute kommen könnten. 
ſetzte ſich dieſem großzügigen Plan die lokaſe Kaufma 
weil ſie durch die Errichtung dieſer Falle angeblich gel 
werden wäre. Neben der Gemeindekaſſe hätte auch die d . 
terſchaft, ſowie die geſamte Käuferſchaft ihre Vorteile 1% 
Mirtichaftspelitif des Gemeindevorſtandes, ſewie der een 
mannſchaft iſt um ſo unverſtändlicher, da die Kaufleute he 
ihren täglichen Bedarf dort decken, wo dieſer billiger zu — Hd 
iſt; in Scsnowitz. Eine diesbezügliche Angabe bei der 1 
von ſeiten der Kaufleute hintertrieb der Plan zum Schade, 2 
Gemeindekaſſe und zum Schaden der Konfumenten 5 15 
1 


Die Gemeindevertreter müßten ſich für dieſen 
treiben dieſes Planes der Gemeinde erftanden if, In be 


10 


intereſſieren und ſeſtſtellen, welcher Schaden durch das 


9 
— 4 


ER Kriſe muß mit jedem Groſchen gerechnet werden. An den 
Fuweiſungen an die Ortsarmen will man ſparen und läßt ſich 
inkünfte entgehen, die mehr als das Zehnfache der wie oben 
WI t erjparten Summe betragen dürften. Eine 
5 etſchaftspolitit iſt velljtändig verkehrt und verfehlt, Die Ge⸗ 
ſeinde vertretung iſt für das Fehlſchlagen der Eingriffe durch 
le Cemeindeverwaltung ebenfalls verantwortlich und darf nicht 
wllaſſen. daß das ganze Gemeindeweſen dem Ruin zugeführt 
. Andernfalls iſt die ganze Gemeindevertretung nicht not: 
ni dig. Der ſonderbare Standpunkt den die Rosdzin⸗Schoppi⸗ 
2 6 905 Gemeinderada in Sachen der lokalen Wirtſchaftspolkkit 
nimmt, erklärt ſich damit, daß in derſelben nur 10 Prozent 
— Arbeiterſchaft. die doch das Gros der Bevölkerung bildet, 
antreten find, und die drei Arbeitervertreter mit ihren Vor⸗ 
ib gen gar nicht zu Worte kommen. Die Gemeinde verfügt noch 
er andere Einnahmequellen, die aber darum nicht angegriffen 
mn, weil es der bürgerlich⸗kipitaliſtiſchen Mehrheit im Ges 
eindeparlament nicht paßt. h. 
S Einbrüche an der Tagesordnung. Bei Kaufmann Fiola, 
Geld traße in Myslowitz, iſt von unbekannten Tätern in das 
5 chäfts eingebrochen worden, wobei die Diebe Waren im Werte 
an 180 Zloty mit ſich gehen ließen. — Ebenſo wurde in die 
kipatwohnung des Tiſchlermeiſters Paul Schön, Beuthener⸗ 
hu e, ein Einbruch verübt. Hier nahmen die Diebe eine goldene 
1 und andere Wertſachen mit, die auf einen Geſamtwert von 
5 Zloty geſchätzt werden. Eine Diebesbande, die beim 
Agufmann Platzek, auf der Feldſtraße in Myslowitz, mit einem 
uto vorgefahren kam, ſtahl dort verſchiedene Waren, die jedoch 
auf der Fahrt, da eine ſofortige Verfolgung aufgenommen 
dane. wieder vom Wagen geworfen wurde. Das Auto mit 
Ter Dieben entkam. Die Myslowitzer Kriminalpolizei iſt den 
ötern bereits auf der Spur. A. 


Schwientochlowig u. Umgebung 


Yähriges Mädchen rennt in die Straßenbahn. Ein bes 
ei rlicher Unglücksfall ereignete ſich in Schwientochlowitz. Aus 
kee Türeinfahrt ſtürzte die dreijährige Eliſabeth Smidow 
Staus und geriet unglücklicherweiſe unter die heranfahrende 

traßenbahn. Der Motorführer konnte den Wagen nicht mehr 
— Halten bringen. Das Mädchen erlitt einen Schädelbruch 
re liegt in hoffnungsloſem Zuſtand im Krankenhaus dass 

r. 2. 
11 Friedenshütte. (Jahresabſchluß der In va⸗ 
bad sn kaſſe für 1931.) Die Jahresabrechnung der In⸗ 

lidenkaſſe für das vergangene Jahr, ſetzt ſich, wie ade 

c ahlen 1 folgendermaßen . Der 
Nargliedertiand für das Jahr 1930 5373 Perſonen. Im 
3 te 1931 kamen hinzu 153 Perſonen. Zuſammen alſo 
ai Mitglieder. Mitg alle . be für das Abrechnungs⸗ 
ger find folgende: Todesfälle 38, durch Penſionierung 137. 
ler ſind aus anderen Gründen 218 Abgänge zu ver 
ben. Der Mitgliederſtand verringerte ſich demnach um 

Perſonen. Die Beträge der Anterſtützungsberechtigten 
Mien ſich wie folgt zuſammen: Fur das Jahr 1930: Penſio⸗ 
ſüſten 380, Witwen 702 und Waiſen 24. Im Rechnungsfahr 
Anden hinzu: Penſioniſten 137, Witwen 58 und Waiſen 5. 
& Nge waren: a) 34, b) 19 und c) 12. Am Schluß des 

nungsjahres wurden alſo gezählt: 683 Penſioniſten, 741 
Riten und 17 Waiſen. Es folgt nun die Bilanz. Wftivas 
and am 31. 12. 31.: Bankguthaben, Wertpapiere, Hypo⸗ 

h de und Schuldner, zuſammen die Summe von 1355 948,69 
9. Die Paſſiven decken ſich mit den Aktiven. Die Ein⸗ 

4 en ſetzen ſich aus folgenden Positionen zuſammen: Mit⸗ 
lk derbeiträge 482 487,1 Zloty. Beitrag von Arbeitgebern 
39.997,82 Zloty. Beiträge von freiwilligen Mitgfiedern 
0 


derartige 


1.58 Zloty. Anerkennu sgebüßren 187850 Zl. Bei: 
gde nachgezahlt 2816.20 J. In Zinſen kamen ein 
Judd, 88 Il. Sonſtige Einnahmen betrugen 3021,46 Z1. 
Üegefami betrugen die Einnahmen 947 536,85 Zl. Den 
nahmen ſtehen folgende Ausgaben gegenüber: 115 In⸗ 
Vüidenrente wurden 533 448,49 Zl. ausgegeben. r die 
aaltwe nſionen wurden 237 724,40 II, verausgabt. Die 
Joleza lte Summe für die Waisenkinder betrug 2 790,00 
An Begräbnisgeldern wurden 10 400,00 Zloty aus⸗ 

n. Für außergewöhnliche Beihilſen wurden 2 025,50 

gc ausgezahlt. Vie Arzt⸗ und Arzneikoſten betrugen 
3.60 Zloty. Adminiſtrationskoſten 792,80 Zloty. Son⸗ 
3.8 Nusgaben beliefen ſich auf 117 899,25 Zloty. An Hy⸗ 
kengeldern, welche ſicher angelegt find und zum Teil 
dae en gekündigt find, beſitzt die Invalidenkaſſe 179 168,42 
welche Ferner tzt die Kaſſe eine Anzahl Wertpapiere, 
wär die Summe von 225 689,14 Zloty ausmachen. Dies 
e der Bericht über die Jahresabrechnung der Invaliden⸗ 
der „Don 1931. In Kürze ſoll eine Sitzung des Ausſchuſſes 
Invalideniaſſe stattfinden. Auch darüber wird zur ge: 


| N oetfies letzie Liebe 


3) nel Ik d 
„Dann leben Sie wohl, Vater“, ſchrie Auguſt in großer 
f ug auf und eilte raſch der Tür zu. ö 
ut „Gustl! Mein Guſtl! Geh nicht fort! Verlaß mich nicht!“ 
EN mit aufgehobenen Armen. 
die Vieh August ſtürzte voll Ingrimm aus dem Zimmer, ohne 
itten des Vaters zu beachten. 
bil Wehmut im väterlichen Herzen blickte 
enden Sohne nach. 
Vierzehntes Kapitel. 
F Der Liebesbote. 8 
lichen dau pan Levetzow war über die Ankündigung des herzog⸗ 
buch Veſuches hochbeglückt, denn fie erblickte in dem hohen 
lich den Werber Goethes um ihre Hand und ſah ſich jo end⸗ 
am Ziel ihrer Wünſche. 5 
a geſchäftiger Haft begann ſie, von Mutter, Amelie und 
ia, unterſtützt, die Vorbereitungen zum Empfang des Wer⸗ 
du treffen. Sie wollte ſich dem Poftillon d’amour in 
g cönſten Lichte präſentieren. Darum legte ſie ihre koſt⸗ 
9 A oflette an. 
age tile aber beteiligte ſich an dieſen Vorbereitungen nicht, 
. in ernſte Gedanken verſunken, durch das Fenſter. 
Aber fie wußte, daß der graßherzegliche Beſuch nur ihr galt, 
id de ahnte auch, welch ſchwere Konflikte dieſer zwiſchen ihr 
aner, Mutter, die ſich in Gedanken ſchon als Frau Geheimbde 
u Goethe wähnte, heraufbeſchwören würde. 
n Nach ieſe Role ins Haar, Mutti!“ riet Amelie der vor 
. alen Ankleideſpiegel ſtehenden Mutter, während Bertha, 
lens eine 
vor 


Goethe dem 


N meichellägchen, der Mutter den Hof machte, fie ſchän 
ns en Engel fand und ſie zum Zeichen ihres Wohlgefal⸗ 
vor Entzücen küßte. 


gebener Zeit ein Bericht erſcheinen. 
unter 285 jetzigen Kriſe 

Arbeit n 
Exiſtenzmöglichtkeit gerückt. Und wenn ſich 
wahrheitet, daß außer den 2 400 Arbeitern, 
wurden, nun nochmals 
denhütte ſtattfinden ſoll, dann iſt der Zusammenbruch aller 
Kaſſen nicht mehr aufzuhalten. Mit bangen Augen ſieht die 
Arbeiterſchaft der Zukunft entgegen. 

Lipine. [(Cinbruch in eine Schneider ⸗Merkſta tt.) 
Zur Nachtzeit wurde in die Werkſtatt des Schneidermeiſters 
Joſef Luks ein Einbruch verübt und von den Eindringlingen 
9% Meter Anzugſtoff, ſowie 31 Meter Futter, jerner eine lederne 
Taſche und eine blaue Hofe, im Werte von 450 Zloty, entwendet. 


) . 
Bleß und Umgebung 
Es geht vorwärts! 7 
Die angekündigten Betriebsratswahlen auf der Ema⸗ 


nuelsſegengrube ſanden vorgeſtern ſtatt. Die Wahlbeteiligung 
war ſehr rege. Von den 722 Wahlberechtigten, haben 679 ihre 
Pflicht erfüllt, was ſehr erfreulich iſt. Den reſtlichen „43“ 
ſcheint es zu gut zu gehen. Unſere Mitglieder haben ſich diſzi⸗ 
plinariſch verhalten und ihre Stimme, ſowie ein großer Teil 
Sympathiter, dem doutſchen Bergbau⸗Induſtrieverband gegeben. 
Die polniſche Berufs vereinigung, die hier bis jetzt immer ihre 
Hochburg hatte, mußte zwei der bisherigen Mandate an die 
„Freien Gewerkſchaften“ abgeben. Das wirkte ſehr ernüchternd 
auf dieſe Funktionäre. Die „Chriſtlichen Gewerkſchaften“, ſo⸗ 
wie die „Jederacja“, die hier ihren Laden aufmachen wollten, 
erhielten, wie vorauszuſehen war, kein Mandat. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft der Emsgrube hat dieſen gelbſchwarzen „Auchgewerlſchaf⸗ 
ten“ mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß ſie von ihnen nichts 
wiſſen will. Die polniſche Berufsvereinigung, ſowie die letzt⸗ 
genannten Gewerkſchaften, haben zudem noch einen ſtarken 
Stimmenverluſt zu verzeichnen, was wohl auf das beſchämende 
Verhalten, der Führer Grafek und er während des 
Dombrowaer Streiks und den Lehnverhandlungen zu buchen iſt. 
Die Mandate verteilen ſich, wie folgt: (Die in Klammern ge⸗ 
ſetzten Zahlen bezeichnen die Mandate vom Jahre 1930): 

Liſte Nr. 1, Polniſche Berufsvereinigung: 365 Stimmen 5 
Mandate, (7). 
Stimmen 2 Mandate, (1). Liste Nr. 3, Polnischer Centralver⸗ 
band: 87 Stimmen 1 Mandat, (0). Lifte Nr. 4, Federacjo: 59 
Stimmen 0 Mandate, (0). Lifte Nr. 5, Chriftliche Gewerlſchaf⸗ 
ten: 38 Stimmen 0 Mandat, (0). 5 Stimmen waren ungültig. 

Der Mandatsgewinn der polniſchen und deutſchen „Freien 
Gewerlſchaften“ iſt in erſter Linie der Aufklärungsarbeit un⸗ 


ſerer Genoſſen zu verdanken. Nur dürfen ſich die Genoſſen nicht 


auf ihren Lorbeeren ausruhen, ſondern jetzt heißt es, mit Voll⸗ 
dampf voran, nächſtes Jahr muß der Betriebsrat der Emſer⸗ 
grube rot fein, denn nur ſozialiſtiſche Betriebsräte find berufen, 
die Errungenſchaften von 1918, ſowie die Arbeiterintereſſen, zu 
wahren. Die Angeſtellten der Anlage einigten ſich auf eine 
Kompromißliſte. 


7 Der Verrat für dreiſfig Silberlinge! 

Der 15. war diesmal ein ſchwarzer Lohntag, es war auch, 
nicht der letzte. Es kommen noch weit ſchlimmere Tage, die die 
Arbeiterklaſſe zur Verzweiflung oder Vernunft bringen werden. 
Das Letzte wird wohl nicht ſo ſchnell der Fall ſein, denn ein 
gewiſſer Teil der Arbeiterſchaft gebärdet ſich fo, 
Schaſe ohne den Leithammel, fie willen nicht warum und noch 
weniger wohin? Am Zahltag kamen die Kumpels mit Nichts, 
oder einer Löhnung von 30 Greſchen, und wer Glück hatte, mit 
30 Zloty nach Hauſe. Mutter und Kinder weinten und fluchten 
trotz der „Todſünde“ auf Gott und ſeine Heiligen, als ob der 
Gott, der nicht da iſt, an dem Elend ſchuld ſein ſoll. Der Ge⸗ 
ſchäftsmann Franzek und Max, warteten vergebens mit finſterer 
Miene vor der Ladentür auf den Kunden, dieſer aber fehlte, er 
lam weder etwas kaufen noch ſeine immer größer werdenden 
Schulden zu bezahlen, denn wo nichts iſt, hat auch der Kaiſer 
ſein Recht verloren. In Familien mit großer Kinderzahl, eſſen 
fie Then ſeit langer Zeit, Tag für Tag nur den Krautſaft 
„Quaſtka“ mit Salzkartoffeln, denn auf Brot und den oberſchle⸗ 
ſiſchen Nationalgericht „Zur“, reichts ſchon ſeit der Kriſe nicht. 
Gibt man einer Familie ein Stück Brot, fo ſtürzen ſich die 
Kleinen darauf und küſſen den Spender die Hände, wie einſt wir 
als Kind dem „Fareſch“ die Hände geküßt haben. Man muß ſich 
überhaupt wundern, wie der Kumpel mit dieſer Hundekoſt noch 
die ſchwere Bergmannsarbeit verrichten kann, ebenſo der Ar⸗ 
beitskollege bei den unausbleiblichen „Gasangriffen“ der 
„Quaſtta“. Bohnen: oder Blümchenkaſſee kennt der Bergmann 


Doch Frau von Levetzow rief: „Ach, Kinder, ich bin ſo auf⸗ 
geregt“, legte der Mutter Hand auf ihr Herz und fragte: 
Mutter, fühlſt du, wie mir das Herz in der Bruſt häm⸗ 
mert?“ i / R NS N 
„Es iſt doch gar lein Grund zur Aufregung, mein Kind“, 
wehrte Frau von Bröſigte ab, und ſuchte ihre Tochter zu bes 
ſänftigen. „Goethes Werbung kommt ja nicht überraſchend. Sie 
war doch täglich zu erwarten. Verehrt und liebt er dich denn 
nicht ſeit Jahren als ſeine „Pandora“? Zum Flirten iſt meine 
Tochter viel zu gut. Das hat doch der Geheimbde Rat ganz ge⸗ 
nau gewußt. Sonſt hätte ich's ihm ins Geſicht deutlich genug 
geſagt.« 
„Ich hab' an der Liebe des Geheimbde Rates nicht gezwei⸗ 
telt, Mutter“, erwiderte Frau von Levetzow. 
„Wir Frauen wollen Liebe, die anhält — anhält in Ge⸗ 
genwart und Zukunft!“ lächelte Frau von Bröjigte, 

„Heute wird er ja durch den „Großherzog um meine Hand 
anhalten, Mutter“, frohlockte Frau von Le ſiegesbewußt. 
„Es war aber auch ſchon höchſte Zeit dazu. Lange gen 
hat ſich's der Geheimbde Rat überlegt“, DH hp 
Bröſigle und ſuhr, auf Ulrike deutend, fort: „Was das Mä⸗ 
del heut' nur haben mag?“ | / 

„Warum biſt du heute jo ſchweigſam, ſo traurig, Ulla?“ 
fragte die Großmutter Ulrike. NG . 

Wie aus einem Traum aufgeſcheucht, wandte ſich Ulrite 
der Großmutter zu und fragte: 8 

„Eilt deine Frage mir, Großmutter? Und was Haft du 
gefragt?“ 4 

„Warum du jo traurig bist, will ich willen?“ ließ ſich Frau 
von Bröſigle vernehmen. „Biſt du vielleicht dagegen, Alla?“ 

„Im Gegenteil, Großmutter. Ich bin aus ganzem Her⸗ 
den dafür“, erklärte Ulrike in einem Ton, aus dem die Selbſt⸗ 
verſtändllchleit herausklang, die ihr zugedechte Werbung Gee⸗ 
thes freudigen Herzens annehmen zu wollen. ; 

„Marum alſo deine ſchlechte Laune, Ulla?“ wollte die 

Großmutter wiſſen. . 


l 


\ 


Alle dieſe Kaſſen haben 
ſchwer zu leiden. Durch die vielen 
rentlaſſungen ſind alle Kaſſen nahe an den Rand der 
das Gerücht be⸗ 
I welche abgebaut 
eine Arbeiterreduktion in der Frie⸗ 


Liſte 2, Deutſcher Bergbauinduſtrie verband: 125 


wie eine Herde 


in ſeinem Hauſe nicht sehr. In die Arbeit nimmt er ſich anitatt 
Brot und Kaffe, einige Salzkartoffeln und „Juaſtka“ mit. Trotz 
des Elends iſt das Volk nech jo fromm und dumm, anſtatt ſich 
mehr um Partei und Gewerkſchaft zu kümmern, betet und ſingt 
es neue, der Notzeit angepaßte Kirchenlieder. wie einſt im 
Jahre 1914 die bekannten Bittlieder „Kerr beſchütze uns vor 
Hunger und Elend“. Das hat 1918 auch gegeben bis einige 
rote Matreſenfäuſte, mit dem Schießprügel der Lüge ein Ende 
machten. Sie ſind ſo fromm und ſo gottesfürchtig, daß ſie es 
nicht wagten zu jtreifen, ja gar nicht einmal am Mittwoch ver⸗ 
iuchten den Demonſtrationsſtreik zu machen, weil es der Herr 
Grajek, vom „Zjednoczenie“ nicht erlaubte. 

Es iſt eine Schande in der Arbeiterbewegung, daß die ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiter ihren lämpfenden Brüdern mit dem Dolch 
in den Rücken fallen. Dieſe Feigheit wird ſich in abſehbarer 
Zeit bitter rächen. man wird demnächft die Arbeiterlöhne redu⸗ 
neren ſowie die ſozialen Geſetze rauben, denn eine Arbeiter⸗ 
klaſſe, die nicht verſteht um die Rechte zu kämpfen, muß erſt am 
eigenem Leibe das Elend ſpüren, bis ſie zur Erkenntnis kommt. 
Die Gemeindeväter und die Erwerbsloſenküchen hätten ſchließ⸗ 
lich die Arbeiter nicht verhungern laſſen. Den traurigen Ruhm 
den Streik in Oberſchleſien verhindert zu haben, tragen die 
„Chriſtlichen Gewerlſchaft“ und „Jjednoczenie“ mit Grajek und 
Jankowski an der Spitze. 

Arbeiter der Pleſſer Gruben! Wenn ihr nicht von den 
„Chriſtlichen Gewerkſchaften und den Cierpiſten“ von dieſen 
Grajek und Jankowski ganz verraten und verkauft werden wollt, 
ſo wählt und agitiert bei den in nächſter Zeit ſtattfindenden 
Arbeiterratswahlen auf den Pleſſer Gruben, für die Liſte der 
„Freien Gewerkſchaften“ u. z. des „Deutſchen Bergbauinduſtrie⸗ 
verbandes“ die unſere Intereſſen vertreten. Werbt für die 
Arbeiterzeitung den „Volkswille“, der eure Arbeiterintereſſen 
wahrnimmt und für ſelbige kämpft. Wirft die bürgerlichen 
Zeitungen aus dem Haufe, die ſich über die Niederlage der Ars 
beiterſchaft freuen und ganz begeiſtert ſind, wenn Arbeiter, die 
um ihr Recht kämpfen, auf die Straße fliegen. Darum in jedes 
Arbeiterheim den „Volkswille“ und jeder Arbeiter in die „D. S. 
A. P.“ und in die „Freien Gewerkſchaften“, 


Pilgramsdorf. (Wann werden die Bäumchen 
gekauft?) Vor ungefähr drei Jahren ließ der Gemeinde⸗ 
vorſtand ſämtliche Eichen und Birken an der Straße vom 
Karpfenteich bis zum Gaſthaus Zogora, das iſt bis zur Sei⸗ 
bersdorfer Grenze, fällen. Die ſtarken Bäume bildeten eine 
Zierde für die Gemeinde. Heute iſt die Straße kahl. Die 
Baumſtöcke ſind mit Gras verwachſen und bilden eine große 
Gefahr für die Paſſanten, vor allem für die Radfahrer, 
wenn ſie am Abend die Straße paſſieren. Als man damals 
den Gemeindevorſteher fragte, was er macht, ſo entſchul⸗ 
digte er ſich damit, daß er die Obſtkultur pflegen will und 
an die Stelle, wo die Eichen und Birken ſtanden, werden 
Obſtbäume gepflanzt. Die Bürger haben ſich daraufhin be⸗ 
ruhigt. Das 45 urde verkauft. Wo das Geld geblieben 
im, weiß niemand. Die verſprochenen Obſtbäume wurden 
nicht gekauft. Durch das Abhauen der Bäume iſt die Straße 


ſpottet. Nun ſind die Bürger von 3 neugierig, 
wann der Gemeindevorſteher ſein Verſprechen ausführt. 
ätte er die Obſtbäumchen damals gekauft, ſo konnten ſie 
eute ſo weit ſein, daß ſie die erſten Früchte tragen könnten. 
Das Geld für die Eichen hätte gewiß zum Ankauf einer 
großen Zahl von Obſtbäumen gelangt, denn die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer kommt in dieſer Beziehung entgegen durch 
Lieferung von billigen Bäumchen. Pflicht der Gemeinde⸗ 
vertretung wird es ſein, feſtzuſtellen, wo das Geld geblieben 
iſt, denn die Bürger haben ein großes Intereſſe daran.“ 


Lublinitz und Umgebung 


„Ich bin Hitler...“ 

Zu einem Zwiſchenfall kam es an der deutſch⸗polniſchen 
Grenze in Paulsdorf, ulica Liſowska. Dort trat an den dienſt⸗ 
tuenden, polniſchen Grenzbeamten, der in Hindenburg wehn⸗ 
hafte Richard S. mit dem Erſuchen heran, ihm zu geſtatten, 
die nächſte polniſche Kneipe aufzuſuchen. Weil aber S. keine 
Grenzübertrittspapiere beſitzt, erſuchte ihn der Grenzer, ſofort 
wieder umzulehren. S. lehrte zwar um, beſchimpfte aber noch 
auf polniſckem Boden die polniſchen Beamten. Zum Schluß 
ſchrie er: „Ich bin Hitler“. Als der polniſche Beamte den ©. 
arretieren wollte, eilte dieſer über die Grenze. Nach einiger 
Zeit überſchritt S. jedoch nochmals die Grenze und ſtieß neue 
Beleidigungen aus. Ein Beamter beſtieg ein Fahrrad, um den 
S. raſcher einholen zu können. S. wurde zwar an dem Grenz⸗ 
häuschen geſaßt, doch gelang es ihm, ſich aus den Händen des 
Beamten zu befreien und erneut deutſchen Voden zu erreichen. 
x. 


„Ich habe heftige Kopfſchmerzen, Großmutter“, gab Ulvile 
zur Antwort, um irgendeine Ausflucht zu gebrauchen. 

„So ſteck“ deinen Kopf weiter zum Fenster hinaus, Alla, 
und laß dir von der kühlenden Parkluft umfächeln“, riet die 
Großmutter. i 

Und Frau von Levetzow meinte: 

„Du kannt überhaupt in den Garten gehen, Ulla. Du biſt 
ja hier überflüffig.« 

Und fie befahl auch Amelie und Bertha, fih in den Park 
zu begeben. Die Kinder verließen den Salon und gingen in 
den vom Sonnenlicht durchfluteten Garten. 

Frau von Levetzow war bereit, den hohen Beſuch zu emp⸗ 
fangen. 

Herr von Bröſigle konnte nicht umhin, der Tochter zu ſa⸗ 
gen, wie gut fie ausſähe. 

„Wie ſchön biſt du, Amelie! Zum Anbeißen! Wenn du 
nicht meine Tochter wärſt, ich würde mich in dich verlieben!“ 
scherzte er. 

ch Frau von Bröſigke lachte ihn aus und nannte ihn 
einen verlebten und verliebten Greis. 

Fräulein von Fallerſtrem konnte ſich nicht länger zurück⸗ 
halten, der Frau von Levetzow zu geſtehen, wie ſehr fie je be⸗ 
neide, bald Goethes Gattin, „die Frau des berühmteſten Manz 
nes des Jahrhunderts, des gräßten Dichters der Welt“ zu 
werden. * R 

Frau von Bröfigke aber meinte: 

„Ein gar ſo großes Glück iſt es für meine Tochter du 
aus nickt. Wenn Goethe nicht der berühmte Goethe We 
würde mich mit Händen und Füßen gegen dieſe Ehe wehren, 
denn ein alter Mann taugt nicht für die Ehe.“ 

Und auf ihre ſchön geſchmückte, vor Aufregun 

1 S * u 7 Zu! 9 
8 9 blicend, fuhr fie, zu dieſer gewendet, A: 
„s itt eigentlich ſchade um ein jo jugendfriſches fe 
ſchönes Geſchöpf, wie du es biſt, Amelie.“ e 
Gortſetzung folgt.) 


glühende 


in einen Zuſtand verſetzt worden, der jeder Beſchreibung 
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Bielitz, Biala und Amgegend 1 


Bielitz und Amgebung 


Stadttheater Bielitz. 

Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot) zum erſtenmal: „Die Braut von Torozko“ von 
— Indig. Der Rieſenerfolg des Joſefſtädter Theater in 

ien. 

Samstag, den 2. April, abends 8 Uhr, außer Abonne⸗ 
ment, ſpricht Alexander Moiſſi Goetheſche Gedichte. Moiſſi, 
der große deutſche Schauspieler, von internationalem Ruf 
tritt ſeit 5 Jahren zum erſtenmal wieder vor das Bielitzer 
Publikum. Bei dieſem Gaſtſpiel genießen unſere Abon⸗ 
nenten für ihre Sitze das Vorkaufsrecht, ſowie eine 10proz. 
. gegen Vorweiſung ihrer Abonnements- 
arten. 

Zumal nur eine Aufführung gegeben wird, iſt 
jerienweije Vorverkauf untunlich. ‘ 
Eine telephoniſche Kartenbeſtellung kann nicht berück- 
ſichtigt werden, weil die Abonnementskarten am Schalter 
behufs Abſtempelung vorgewieſen werden müſſen. 

Ein Umtauſch bereits gelöſter Karten iſt unzuläſſig. Ab 
Freitag, den 1. April allgemeiner Kartenvorverkauf. 

Um vielſeitigen Wünſchen gerecht zu werden, findet 
am Sonntag, den 3. April, um 4 Uhr nachm., noch eine letzte 
Vorſtellung des Kindermärchens „Schneewittchen und die 
ſieben Zwerge“, Märchenſpiel mit Geſang und Tanz von 
Emil und Leontine Janko. Kinderpreiſe. 
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Selbſtmord. Mittwoch nachmittag um 2 Uhr iſt beim 
Hotel „Poſt“ in Bielitz eine Dame abgeſtiegen, welche ein 
Zimmer mietete und verlangte, daß man fie gegen 7 Uhr 
wecken möchte. Als der Portier um die angeſagte Stunde 
die Dame wecken wollte, wurde ihm trotz längeren Klopfens 
die Tür nicht geöffnet. Da der Portier ein Unglück ver⸗ 
mutete, wurde die Tür gewaltſam geöffnet. Den Eintre⸗ 
tenden bot ſich ein ſchreckliches Bild. Die Dame hatte ſich 
am Fenſterkreuz erhängt. Das Motiv zu dieſer Schreckens⸗ 
tat iſt unbekannt. Die Lebensmüde war im 48. Lebensjahre. 

Schadenfeuer. Am Mittwoch, den 30. März, brach um 
9 Uhr abends im Hauſe Franz Kubica in Nebazowice, Bez. 
Biala, ein Brand aus. Das Haus war mit Stroh gedeckt, 
ſo daß ſich das Feuer raſch ausbreitete. Der Schaden be⸗ 
trägt 2700 Zloty, in welcher Summe auch vernichtete Haus⸗ 
geräte mitinbegrifien ſind. Ein zweiter Hausbrand ent⸗ 
ſtand im Hauſe Wladisl. Spiewak, ebenfalls in Rebazowice. 
Der Schaden beträgt 2000 Zloty. Bei beiden Bränden iſt 
der Schaden durch die Verſicherung vollkommen gedeckt. In 
beiden Fällen wird als Urſache der Brände ſchadhafte Ka: 
mine feſtgeſtellt. — In Schwarzwaſſer brach in der Nacht 

zum Mittwoch im Hauſe S. Buchenka, Nr. 152 ein Feuer 
aus, welches die Scheune mit Getreide und Schweineſtallun⸗ 
gen vernichtete. Der Schaden beträgt 4000 Zloty und iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Man nimmt an, daß ein Betller, 
welcher dort übernachtet halte, das Feuer gelegt hat. 

Einbruch in ein Pfarrhaus. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch drangen bisher unbekannte Täter in das evangeliſche 
Pfarrhaus in Drahomysl ein. Die Täter durchwühlten 


ein 


einige Räume und flüchteten hierauf. Ob irgendetwas ges. 
fee würde, konnte siegen nicht feſtgeſtellt werden, Gr 


der Pfarrer nicht anweſend iſt. Vermutlich dieſelben Täter 
drangen kurz darauf in das Wirkwarengeſchäft des H. Korn⸗ 
blum in Drahomysl ein, wo ſie Strumpf⸗ und Wirkwaren 
im Werte von 85 Zloty entwendeten. Der Ladeninhaber 
wurde aus dem Schlaf geweckt und wollte nun die Einbrecher 
feſthalten. Es gelang ihnen aber zu entkommen. 
Goetheſeier. Die große Goethefeier unſerer Sprach⸗ 
inſel findet am 23. und 24. April ſtatt. Am erſten Abend 
wird im großen Schießhausſaal eine Feſtakademie veran⸗ 
ſtaltet, am zweiten Abend iſt eine Aufführung des „Fauſt“ 
im Stadttheater. Das vorbereitende Komitee ging von der 
Anſchauung aus, daß auch bei uns und gerade bei uns eine 
ſolche Veranſtaltung einen beſonders feſtlichen Charakter 
tragen müſſe. Nicht durch äußeren Prunk, ſondern durch den 
inneren Wert der Darbietungen ſoll die Vornehmheit zum 
Ausdruck kommen, die dem Anlaſſe angemeſſen iſt, und des⸗ 
halb wurde Wert darauf gelegt, Goethes Wort durch den 
Mund anerkannt hochwertiger Künſtler zu uns ſprechen zu 
laſſen. Es wurde unter größten Schwierigkeiten und nach 
Aeberwindungen mancher Hinderniſſe Ewald Balſer, der 
„Jauſt“ des Wiener Burgtheaters, einer der Hauptdarſteller 
der glanzvollen Taſſoaufführung in Weimar, als Vortra⸗ 
gender für die Feſtakademie und als Träger der Titelrolle 
der Fauſtaufführung verpflichtet. Vertonungen Goetheſcher 
Dichtungen wird Konzert⸗ und Oratorienſänger 1 87 7 55 
Anton Tauſche aus Wien, ein Künſtler edelſten Stils, vielen 
zumindeſt aus den wiederholten Radioſendungen bekannt, 
zu Gehör bringen Einheimiſche Kunſtbefliſſenheit wird ſich 
ebenfalls in den Dienſt der bedeutſamen Kulturangelegen⸗ 
heit ſtellen und ſo ſoll in einträchtigem Zuſammenwirken 
aller Kreiſe der deutſchen Bevölkerung dem großen Genius 
gehuldigt werden. Die näheren Einzelheiten werden bekannt 
gegeben werden. he % ER 
Photoausſtellung. Die Vorarbeiten für die in der Zeit 
von Sonntag, den 3. bis Donnerstag, den 7. April l. J. 
in der Turnhalle der Zennerbergſchule ſtattfindenden Photo⸗ 


Lebe 


Das frühere 


Ein Juchthaus wird Jugendherberge 


Zuchthaus in Lüneburg iſt zu einer Jugendherberge eingerichtet worden. Wo ehemals am Leben ge⸗ 


Ab 31. März l. J. in der Textilindustrie 
von Bielsko⸗Biala vertragsloſer Zuſtand 


Wie wir bereits an dieſer Stelle erwähnt haben, wurde 
von ſeiten des Induſtriellenverbandes der Kollektivvertrag 
in der Textilinduſtrie am 26. Februar I. J. mit 31. März 
gekündigt. Da in dieſer Kündigung keine Forderungen noch 
Anberaumung einer Konferenz mit den Arbeitnehmern vor⸗ 
geſehen war, ſprachen die Arbeitsinſpektoren von Bielsko 
und Biala im Induſtriellenverbande wegen Abſchließen eines 
neuen Vertrages für die Textilinduſtrie vor. Bei der ſtatt⸗ 
gefundenen Konferenz im Induſtriellenverbande mit den 
Arbeitsinſpektoren verſprachen wohl die Vertreter der hie⸗ 
ſigen Induſtrie, alles zu unternehmen, damit es zum Ab: 
ſchluß eines Geſamtvertrages komme. Jedoch erhielt das 
Arbeitsinſpektorat am 23. März laufenden Jahres ein 
Schreiben, welches wir vollinhaltlich wiedergeben: 

AInduſtriellenverband Bielsko, 22. März 1932. 
für Bielsko, Biala und Umgebung. 


P. T. 
Arbeitsinſpektorat 
in Bielsko. 


Bezugnehmend auf die abgehaltene Konferenz am 1. 
März l. J. zwiſchen den Herren Arbeitsinſpektoren von 
Bielsko und Biala und den Vertretern des Präſidiums des 
Induſtriellenverbandes, ſowie der Erklärung in Verbin⸗ 
dung mit der von uns ausgeſprochenen Kündigung des 
Kollektivvertrages in der Textilinduſtrie mit 31. Mäcz 
J. J., der Wünſche und Propoſitionen der Herren Ac⸗ 
beiksinſpektoren, teilen wir höflichſt mit, daß in obiger 
Angelegenheit unſere Textilinduſtrie folgende Stellung 
eingenommen hat: f . 

1. Die gegenwärtige Zeit durch ſich ſelbſt, iſt für uns 
zum Abſchließen eines Kollektivpertrages nicht entſpre⸗ 
chend, denn die gegenwärtige Situation und die der 
näheſten Zukunft, d. i. die Möglichkeit der Produktion und 
Abſatz derſelben iſt jo unklar und undeutlich, daß die Ter⸗ 
tilinduſtrie in dieſen Verhältniſſen, ſich mit irgendwelchen 
Grundſätzen, wie auch Termin, binden kann. 

2. Die Anſchauungen über das Verhältnis einer un⸗ 
abweisbaren Herabſetzung der Entſchädigung und Aen⸗ 
derung des Bezahlungsſyſtems, find von ſeiten der ein⸗ 
zelnen Unternehmer der Textilinduſtrie ſo verſchiedenartig 
und abweichend, daß unſer Verband, wollte er die Voil⸗ 
macht eines einheitlichen Vorgehens erhalten, müßte er 
ſo weitgehende Forderungen vorausſchicken, daß eine Er⸗ 
zielung eines . auf dieſer Grundlage, 
mehr als zweifelhaft wäre. ie Ausdehnung dieſer Art 
läge auch nicht im Intereſſe der Arbeiter, denn in dieſem 
Falle wären alle Unternehmer gleichmäßig in dem Höchſt⸗ 
maße der Reduzierung inbegriffen, während, wie wir ſchon 


ausſtellung der Mitglieder der Photoſektion des Radioklubs 
find in vollem Gange. Die Ausſtellung, an welcher ſich auch 
die hieſigen Photofirmen mit einſchlägigen Induſtrieerzeug⸗ 
niſſen beteiligen werden, wird am kommenden Sonntag, d. i. 
am 3. April I. J., um 9 Uhr vorm. eröffnet. Um recht rege 
Beteiligung ſeitens des photoliebenden Publikums erſucht 
das Ausſtellungs⸗Komitee. 

Oeſterreichiſcher Hilfsverein. Am 2. April 1932 findet 
im Saale „Viribus Unitis“ die fällige Monatsverſammlung 
ſtatt. Beginn 8 Uhr abends. Der Abend wird ſicher ein 
recht gemütlicher werden, da für denſelben ein ganz beſon⸗ 
deres Programm gewählt wurde. Alle Mitglieder als auch 
Gäſte ſind herzlichſt eingeladen. er Vorſtand. 

Biala. (Gefunden.) Im Stadtgebiete wurde ein 
Geldtäſchchen mit einem kleinen Geldbetrag gefunden, wel⸗ 
ches ſich der Eigentümer in den Amtsſtunden am Magiſtrat, 
Kanzlei Nr. 8, abholen kann. 


Handballecke 
Achtung Handballſpieler des Vereins Jugendl. Arbeiter 
in Bielsko! 

Freitag, den 1. April l. Is. findet um 7 Uhr abends im 
Bereiuszimmer eine Handballſpieler⸗Verſammlung ſtatt. 

Die Handballer werden erſucht, vollzählig und pünktlich 
zu erſcheinen. Die Sektionsleitung. 

Bezirksſpielausſchuß für Handballſpiele, Bielsko. 

Am Sonntag, den 3. April, findet um 9 Uhr ec 
eine wichtige Sitzung ſtatt. Ort: Vereinszimmer des A. T. 
enen Der Bezirksſpielwart. 


Wo die Pflicht ruft!“ 
Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsko. 


greitag, 1. April, 8 Uhr abends: Theatergemeinſchaft. 
onntag, 3. April, 5 Uhr nachm.: Geſellſchaftsſpiele. 


Montag, den 4. April, 6 Uhr abends: Parteiſchule. 7 Uhr 


abends: Volkstanzprobe. 


1 


ſtrandete Menſchen hinter Gittern jagen, raſtet jetzt wandernde Jugend in freier, ſelbſtgewählter Zucht und erfüllt das 
geräumige Haus und einen großen Hof mit jugendfrohem Treiben. a 


erwähnt haben, die Anſchauung einzelner Unternehmer 
auf die Höhe der unbedingten Reduzierung ſowie des 
Syſtems der Entſchädigung nicht gleichmäßig iſt. 
Wir geben obigen Standpunkt den Inſpektoriaten 
zur Kenntnis und zeichnen 
mit vorzüglicher Hochachtung 
Induſtriellenverband für Bielsko und Umgebung 
Dr. Wenzel m. p. Unterſchrift unleſerlich 
Direktor. Vizedirektor. 


Aus dieſem Schreiben kommt die Abſicht der Textil⸗ 
unternehmer ſehr deutlich zum Ausdruck. 
In Punkt 1 erwähnen die Unternehmer, daß die gegen⸗ 
wärfige Zeit für das Abſchließen eines Kollektivverkrages 
nicht entſprechend iſt, denn die gegenwärtige Situation unt 
die der nahen Zukunft iſt ſo unklar, und wird immer von 
einem dichten Nebel umhüllt, jo daß fie ſich weder mi 
Grundſätzen, noch mit Terminen binden können. Die Unter“ 
nehmer ſehen die Zeit für ſich gekommen, den Arbeitern dle 
Errungenſchaften auf das äußerſte zu ſchmälern. Dadurch, 
d. h. wenn dies den Unternehmern gelingen ſollte, wird die 
Wirtſchaftskriſe nur verſchräft, denn jeder Groſchen, der dem 
Volke entzogen wird, hat eine weitere Stillegung der Be⸗ 
triebe zur Folge. Mit dieſen Methoden werden die Unter 
nehmer das ſterbende Wiriſchaftsſoſtem nicht retten. IR: 

Aus Punkt 2 geht hervor, daß die Unternehmer, trotz 
des Vertrages, unter dem Drucke der Arbeitsloſigkeit, di 
Bezüge der Arbeiterſchaft ſchon beſchnitten haben, was 10 
ſelbſt aus Aeußerungen einzelner Unternehmer zu entneh⸗ 


men iſt. In einzelnen Betrieben wurden von ſeiten der 
Beſitzer Rationaliſierungen durchgeführt. nicht durch Ankauf 


beſſerer Maſchinen, aber durch größere Ausbeutung der 5 
beitskraft, ohne höhere Entſchädigung, in vielen Fällen n 
den die Zulagen zum Lohne geſtrichen. Den Machthaber 
der heutigen Wertſchaft, den Hochgiviliſterren Menſchen lieg. 
wenig daran, wenn der Arbeiter, der Menſch im Betriebe, zu 
ſammenbricht, denn ſeinen Platz können andere beſetzen. 1 
Charakteriſtiſch iſt diesmal das Verhalten der ſtarke 
Regierung, der Staatsbehörden, in dieſem Konflikt.“ 7 
Ortsbehörden hatten bis jetzt nicht die Macht, oder abe 
liegt ihnen nicht viel daran, die ſtreitenden Teile zu eine 
Tiſche zu bringen, denn es geht ja um eine Reduzierung de? 
Löhne und Verſchlechterung der Arbeitsbedingungen. ug, 
Aus dieſem Verhalten müſſen die Arbeiter ie SH 
ziehen, daß der Arbeiter nur auf ſeine eigene Kraft baue, 
kann, nur durch eine geſchloſſene Front in der Klaſſen, 
gewerkſchaft können die Angriffe der Unternehmer abge 
wehrt und ein beſſeres Daſein erkämpft werden. 1 


Anne 1528 5. April, 7 Uhr abends: Geſangſtunde 1 
eee een Wee i er 
Mittwoch, den 6. April, 46 Uhr abds.: Mädchenhandarbeſt 
Donnerstag, den 7. April, 7 Uhr abends: Vorſtandsſitzuu) 
reitag, den 8. April, 8 Uhr abends: Theatergemein che. 
ee 10. April, 5 Uhr nachm.: Geſang⸗ und Spie! 
abend. 


Die Vereinsleitung. 


A. G. V. „Einigkeit“ Alekſandrowice. Genannter Bert 
hält ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung 9 
Samstag, den 2. April l. Is., um 7 Uhr abends, im an 
beiterheime in Alekſandrowice ab, zu welcher alle ausn pen 
9 unterſtützenden Mitglieder freundlichſt eingela . 
werden. S 5 5 t 

Aleranderfeld, Am Sonntag, den 3. April 1932, sind 
um 10 Uhr vormittags im Alexanderſelder Arbeiterheim 14 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung des Berlin 
Arbeiterheim für Alexanderfeld und Umgebung mit ſtatuteͤ 
mäßiger Tagesordnung ſtatt. Mitglieder erſcheint 1 255 


Aletſandrowice. (Voranzeige.) Der Verein Jun, 
Arbeiter in Alekſandrowice veranſtaltet am 9, April , 
in den Lokalitäten des Herrn Walloſchte ein Frühlings 
verbunden mit geſanglichen ſowie deklamatoriſchen Bor 
gen und erlaubt ſich ſchon heute ſeine geehrten Freunde n 
Gönner zu demſelben auf das herzl. einzuladen. 1 

Kamitz. (Voranzeige.) Der A.⸗G.⸗V. „Freie 1 
Kamienica veranſtaltet am Samstag, den 2. April, IM ie 
Letalitäten des Gemeindegaſthauſes (§. Gura) Aa 
nica, ſeine diesjährige Frühlings⸗Liedertafel mit reich % 
tigem Programm, 5 alle Freunde und Gönner des tet. 
eins höflichſt eingeladen werden. Muſik: Streichorcheſt 10 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Beginn 7.30 Uhr abends. Eng 
im Vorverkauf 1 Zloty, an der Kaſſe 1.20 Zloty. "7 
Schluß der Vorträge findet Tanz ſtatt. un 

Lobnitz. Am Sonntag, den 3. April J. J. finde die 
9 Uhr vorm. im Gaſthauſe der Frau Suſanna Jenkner, 
Generalverſammlung des Arbeitergeſangvereins „ tall 
hall“ in Lobnitz mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung den 
Alle ausübenden ſowie unterſtützenden Mitglieder we 00 ö 
hiermit eingeladen, beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen „ 

Sozialdemotkratiſcher Wahlverein „Vorwärts“ f ul. 
Kurzwald. Am Sonntag, den 3. April I. Is. findet e 
3 Uhr nachm. im Vereinszimmer die fällige Sen 
ſammlung ſtatt. Alle Mitglieder werden erſucht. voll ud. 1 
und pünktlich zu erſcheinen. Der gott , 

Nitelsborf. (Frühlin e 0 


5 fe ſt.) Der Arbeitergeſſta 
“und die „Freie Turnerſchaft“ vera 


Lipnik. (Frühlings⸗ Liedertafel.) | 
den 16. April J. J., veranſtaltet der A.⸗G.⸗V. „Frei 
Saale des Herrn Englert in Lipnik, eine ie a 
tafel, verbunden mit geſanglichen und deklamatori 
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trägen. Nach Schluß der Vorträge: Tanz. Beginn eit 
abends. Eintritt 1 Zloty. an der Kaſſe 1.50 Zloty. Asten 5 


loſe 50 Groſchen. Alle Genoſſen und Freunde des Fi |, 
werden zu dieſer Veranſtaltung freundlichſt eingeladen N 


Links: 


Freiwillig aus 200 meter abgeſtürzt 


Der wagemutige Erfinder Albert Sauvant? Rechts: Der Flugzeugrumpf nach dem Abſturz bei Escragnolles. — 


ben franzöſiſche Konſtrukteur Albert Sauvant da ein Flugzeug gebaut, deſſen Kabine von doppelten Wänden umge⸗ 


iſt. zwiſchen die zur Stoßdämpfung eine Oe 
Fade auch bei gefährlichen Abſtürzen den 


lich mit jeinem 


N chlgteit jeiner Theſe zu beweiſen. 


1 N Öterreichiichen Dörfern bin ich noch nicht genug her 
ungg ammen, Ich weiß nicht, ob es auch dort ſo iſt wie in den 
Dar then Dörfern, wo das erſte Zeichen des Frühlingser⸗ 
ens — das Erſcheinen des „Pfeiſerljuden“ iſt. 
frisch un die kahlen Aeſte der Sträucher ſich gerade erſt mit 
Waben, Säften zu füllen beginnen, und auch die Weiden, dieſe 
Kin eiche der ungariſchen Flußufer, die als erſte ihre blaß⸗ 
hi e Pracht entfalten, erſt ihre Palmkätzchen abwerfen, er⸗ 
5 vom Ende des Dorfes her — wo die unvermeidliche 
delt Weide, dameben der Günſetümpel und neben dieſem die 
hung © oder die in den Boden gegrabenen Hütten der Zigeuner 
Ih d auf der Landſtraße der klagende Triller einer Flöte, wie 
muß ur ein armer, müder und fröſtelnder Alter hervorbringen 
5 „ ’ 


R Der alte Igzig. 
po ble fernen Städten kommt der Pfelferlid. auf feinem 
hichenderigen Karren mit der alten Schindmähre davor, die 
die Nals Haut und Knochen mehr iſt. Er ſitzt vorn im Karren, 
det ade hängen zwolſchen den Der 15 herunter, det Stria, 
er ed Zügel vertritt, iſt an der N 
tin aun beim Gänſetümpel ankommt, läßt et feine Flöte er⸗ 
klimpert mit den Fingern an den vier Löchern der lan⸗ 
olzpfeiſe herum, keine Melodie, nein, immer und über⸗ 
ſehnſüchtige Triller. Villige und 


den 
oll 
Öle derſelbe traurige, 
ſenliche Reklame. f 
nen dannen in den Häusern des Dorſes werden beim Ektö⸗ 
Mo eier Flöte die Fenſter und dann auch die Türen aufge⸗ 
Kine, und die Frauen und Mädchen und natllrlich auch die 
ſicht ſcharen ſich, mit einem Lächeln der Sensation im Ge⸗ 
einem Korb auf dem Arm, um den Karren. 
Au den Körben find Knochen oder Gier. 
die Ann. Ontel Itzig, hat Sie der harte Winter nicht unter 


da gebracht?“ Ren 
den Mn iſt der Willkommgruß an den alten Geſchäftsfreund, 
Da ein halbes Jaht lang nicht geſehen hat. ' 
bunte Ann geht der Handel los. Der Tauſchhandel. Itzig hat 


pier, ander auf Papierrollen aufgewickelt und auf langen 
driimenſtangen ſchmale Meſſingringe mit roten, blauen, gelben, 
am üb delſteinen aus Glas. Die Marie fragt, was der Hans 
Baum eren Dorfende für einen Ring gekauft hat, ob er über⸗ 
enen einen gekauft hat. — Ithig behauptet immer, daß er 
die g gekauft habe, und zwar von den teureren, dann lauft fh 
let die auch einen, für die geſammelten Knochen. Für die 
aten ekommt man Gebd, ſehr wenig Geld zwar, aber doch 
darth wie wenn man fie zum Grundherrn oder in den 
wen ste oder zum Eieragenten hintragen würde. Da gib: 
ter ie, hon lieber dem Itzig, der ſchwört, daß ihm im Wine 
deer ein Kind geboren wurde, das dreizehnte, fo ſoll er 
RN ei ſein, wie es noch keine Windeln habe... Aber, abet, 
Neiz 5 alter Mann dieſe Dummheiten nicht laſſen könne. 
u ein weiſer Mann, er antwortet in der Regel ſo: „Die 
dete ung it teuer, für den Armen iſt das noch der billigſte 
rtteib 
; Cr Der hungernde Storch, 
doe nach dem Pfeifferlinden kommen in den Dörfern — am 
we Ap 3, um den 19, März herum — die Schwalben an, dann, 
Ole, die Störche, ebenfalls eine charakteriſtiſche Sehens⸗ 
N Me. der ungariſchen Tiefebene. Jahrzehnte hindurch 
Meg ſich ſo ein Storch — aus Afrika heimgekehrt — auf 
h Schornſtein, derſelben Brunnenſäule desſelben Dor⸗ 
don dort klappert er, wenn ein Fremder oder ein Tier 
DD kommt. 
n ergreifende Nachrichten bekam ich in den letzten ſechs 
da re zu Hauſe, doch keine erſchſitterte mich mit ſolcher. 
Ni. Stör de die Nachricht im vergangenen Sommer, daß ſelbſt 
dar de Sr ſo heruntergekommen waten — es war eine große 
dus ihnen daß ſie den Leuten im Hauſe entgegengingen, 10 
rte niederſetzten und den langen, klappernden Anabe, 
De . ſie hatten keine Kraft mehr, ſie hunger teh. ha 
SHmbol, des ungariſchen Bauern mußte ich in dieſem 
eg tbtigen, den e Bauern fleht der hungernde 
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0 bin kurzem begleitste ich einen Fleund zum Weſtbahuhof. 
Al auf die Stufen hinaufgingen, ſielen mir zwei kleine Kna⸗ 

N um in zerriſſenen Stiefeln, abgetragenen, dünnen Röckchen, 
eine Säule herumjagten. Dem einen hing um den 


— 


Begegnung. 


Ber 
E4 


War gefüllt wird. 0 
ng, a aſſagteten vollkommene Sicherheit gewährleiſtet, konnte jedoch von den 
0 zeibehörden bisher keine Start⸗Erlaubnis zu Verſuchs⸗ und Vorführungsflügen 

N lugzeug bei dem einſamen Gebirgsort Escragnolles in eine 200 Meter tiefe Schlucht, 
m a Thef Der Verſuch gelang vollkommen. 
uipf ſchwer beſchädigt, Sauvant ſelbſt jedoch blieb heil. Man glaubt, 
die neuartige Konſtruktion eine Amwälzung im Flugzeugbau bedeuten wird. 


Frühlingserwachen im ungariſchen Dorf 


agenleiter beſeſtigt. Wenn 


Der Konſtrukteur behauptete, daß dieſes neuartige 
erhalten. Jetzt ſtürzte er ſich ab⸗ 
um die 
Zwar wurde das Flugzeug und auch der 
daß nunmehr nach dem geglückten Experiment 


— od - — 


Hals, wie dem Lämmchen die Glocke, eine kleine Feldflaſche an 
einem Spagat. Gleich erkannte ich ſie an der Form, aber auch 
an der Farbe. 

„Du biſt ein ungariſcher Bub, nicht wahr?“ 

„Aber ja!“ 

„Ja was macht ihr denn hier?“ 

„Nach Hauſe möchten wir.“ 

„Wo wart ihr denn?“ 

„In Belgien, und dann hat man meinen Vater und auch 
die andern heimgeſchickt.“ 

„Von wo ſeid ihr her?“ 

„Aus Cſongrad. Erdarbeiter.“ 

So bnappe Antworten gab er mir, plötzlich aber blickte 
er mich an, kramte aus den Taſchen eine belgiſche Kupfer⸗ 
münze heraus, die er mir reichte und ſagte: 

„Geben Sie dafür Brot?“ 

„Burſcherl, ſeid ihr hungrig?“ 
And wie!“ entgegnete er kurz, als ob es die natürlichſte 
Si ee, Weit wü, dee 
eingefallen war. 
Während ich ihre Väter ſuchen ging, ſtanden fie dort am Fuße 
der Säule. Der Kleine mit der Feldflaſche hielt die Kupfermün⸗ 
zen in der Hand und die zwei ſchauten einander ratlos an. Die 
Störche von der Tiefebene fielen mir ein. 


Klavierſpielen ohne Klavier. 
Bald darauf ſtand ich mit ihren Vätern im Geſptüch. Sie 
erzählten, daß ſie vier Jahre lang in Belgien gearbeitet Hat 
ten, nun wurden ſie wegen Arbeitsmangels ausgewieſen. Die 
Frauen find ſchon früher nach Haufe gefahren, ins Komitat 
Cſongrad, von dort ſchrieben ſie, die Männer ſollten nicht nach 
Hauſe kommen, denn es gebe nicht nur keine Arbeit, ſondern 
auch nichts zu eſſen im Dorf. Sie ſelber eſſen an einem Tag 
im Waſſer gekochte Kartoffeln, am andern Tag, die gebratenen 
Kartoffelſchalen, he Brot. Ihr kleines Häuschen ſei ſchon 
lange wogen des Steuer rülcſtandes verſteigert worden; fie ſeien 
bei Bekannten aufgenommen worden, die Männer mögen nicht 
lommen, fie, möchten auch lieber weg... 
„Ich muß aber nach Haufe“, ſagte der Aeltere, „da ſteht 
es im Paß, der iſt nur für zu Hauſe gültig.“ 


iich bee e die. 


Und er und ſein kleiner Kamerad blickten mich an. Sie 


„Und was werden Sie zu Hauſe anfangen?“ 

„Das wiſſen wir ſelbſt nicht.“ 

„Von wem wollen Sie es erfahren?“ 

Der Aeltere blickte ſeinen Gefährten an, ſchaute unſicher 
drein, dann fragte er mich, ſtatt zu antworten: 

„Was ſind Sie denn für einer? Ein Hieſiger oder nur 
von zu Hauſe hergekommen?“ 

Ich ſagte ihm, ich ſei ein Emigrant, einer, der wegen ſei⸗ 
ner politiſchen Anſichten von zu Hauſe vertrieben wurde 

„Vielleicht ein Kominift?“ (So ſprach er das Wort aus, 
das für ihn und aus ſeinem Munde einen ganz fremden Klang 
hatte.) 

„Nein, das bin ich nicht.“ 

„Denn das haben wir ſchon probiert, ſeinerzeit. Sehen 
Sie, der Bauer wird ſich nie dazu hergeben, daß et den Bo⸗ 
den wie in einem Amt pflügt und gräbt. Denn wenn wir 
auch zugleich in das Pflugamt gehen. der eine arbeitet ſo, der 
andte anders, dann aber ſoll alles gleich fein, der Dicke ber 
kommt dieſelbe enge Hoſe wie der Magere, das iſt nichts für 
den Bauern...“ 

Mein Mann hat ſich in das ſeltſame Räſonieren hinein⸗ 
gerodet, er beugte ſich zu mir und ſetzte beinah flüſternd fort: 

„Aber wiſſen Sie, jetzt iſt bei uns zu Hauſe irgendein 
neuer Glaube, er wird ſehr verfolgt, wir kennen zwar die 
Führer nicht, aber vom Cſongrader Gutsverwalter jagt ma: 
(Her nannte er einen Namen, der mir aus der neuen ungari⸗ 
ſchen ſoztaliſtiſchen Agrarbewegung bekannt iſt), er ſei ein ſehr 
anständiger Mann. Das iſt eine Religion wie die der belgi⸗ 
ſchen Arbeiter: Zoziliften und Demoktatie — der ungarische 
Bauer, ſo rein und ſchön er die Muttetſprache ſpricht, fo ko⸗ 
miſch verdreht er jedes Fremdwort). Das ift das richtige! 
Das iſt die Partei der Armen, die nicht mit dem Kopf an die 
Wand rennt, ſondern vernünftig vorwärtsgeht und dort zu⸗ 
ſchlägt, wo es ſein muß und kann. Zu denen gehen wir, Wir 
haben es mit meinen Kametaden ſchon beſprochen.“ . 

Ich ſagte ihnen, daß ſie recht daran täten, 

„Wir wiſſen, man wird uns deshalb verfolgen. Der 
Schwager ſchreibt auch, ihn haben die Gendarmen auch Kla⸗ 
vier ſpielen laſſen.“ 

„Was hat man mit ihm gemacht?“ 

„Ja alſo, ſie haben die Hand auf ſo eine Klaviermaſchine 
legen müſſen und mit den Fingern dort klimpern, nur daß die 
Maſchine keinen Laut gegeben hat.“ 

„Aha — Fingerabdride nimmt man von den Sozialiſten.“ 

„Ja, ja, Gott ſtrafe die Schufte! Aber wir werden lernen 
und alle verſammeln, und dann werden wir ſagen: Kommt, 
jet geht es gegen die Schufte!“ 

Ihm und feinen Kameraden funkelten die Augen. Drau⸗ 
ßen, gegen Oſten, von der Mariahilfer Straße her, flammten 
ſchon die erften Sterne auf, ein kalter Wind fegte über die 
Terraſſe und doch wehte es mich wie Frühlingshauch an. Auf⸗ 
erſtehungstag iſt nahe. Wie es ſcheint, beginnt in Ungarn 
das Frühlingserwachen. 

Ladislaus Fenyes. 


Im Juſchauerraum 
Dieſer Tage konnte, wie das ſo iſt im Leben, eine ge⸗ 
richtliche Vorladung nicht umhin, den ſchier aus allen Wol⸗ 
ken fallenden Bierwiſch eines Betruges zu bezichtigen. Bler⸗ 
wiſch vertraute auf ſein reines Gewiſſen und trat, indem er 


600 Kilomeier Stundengeſchwindigkeit ſoll dieſes Auto erzielen 
Der Rennwagen Mademoiſelle France. 


Oben links: Der Konſttukteur des Wagens StappsChatou, — Der ſranzöſiſche Automohil⸗Konſtrukteur Stapp hat einen 
Rennwagen gebaut, mit dem er 300 bis 600 Kilometer We e zu erzielen und damit den Weltrekord des 


Engländers Sir Campbell zu brechen hofft. 


Der Wagen, der 10 


Meter lang iſt, hat drei Motoren von je 800 PS. 


7 ERSTE ET ERWIES BETRELA TED ³ðV»· ͤ 
Kattowitz — Welle 408,7 
Sonnabend. 12,10: Schulfunk. 12,45: Schallplatten. 17,35: 
Konzert für die Jugend. 19,35: Von Wien: Haydn⸗Ge⸗ 
dächtnisfeier, 22,10: Konzert. 22,50: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik. g 
f Warſchau — Welle 1411.8 
Sonnabend. 12,10: Schulfunk. 15,15: Verſchiedenes. 17: 
Gottesdienſt. 18,30: Konzert für die Jugend. 18,50: 
Perſchiedenes. 19,35: Von Wien: Haydn⸗Gedächtnisfeier. 
21,35: Verſchiedenes. 22,15: Klavierkonzert. 22,45: Abend⸗ 
nachrichten und Tanzmuſik. 
Fleiwitz Welle 252. Breslau Welle 323. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45— 8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15.10: 
Erſter landwirti*" der Preisbericht, Börſe Preſſe. 
Sonnabend, den 2. April. 16: Die Filme der Woche. 16,30: 
Konzert. 18: Die Zeit in der jungen Dichtung. 18,30: 
Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 19,30: Wetter; anſchl.: 
Blick in die Zeit. 20: Von Königsberg: Großer bunter 
Abend. 22,25: Abendnachrichten. 22,50: Tanzmuſik. 


Beriammiungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Orzech. Am Sonntag , den 3. April, nachmittags 4 Uhr, 
findet bei Michalczyk eine Mitgliederverſammlung der D. S. A. 
P. ſtatt. Als Referent erſcheint Genoſſe Pie lorz. 


„Ach Gott — hoffentlich hat Adolar auch das warme Unter⸗ 


zeug an!“ 


Life.] 
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Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags 
Spöika Akcyjna Katowice, 3-90 Maja 12 


KATOWICE, DWORCOWA (BAHNHOFSTR.) 115 


TREFFPUNKT ALLER GEWERKSCHAFTLER 


WIRTSCHAFTSKOMMISSION 


Maxim | Gorki N 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitsparfei 
in Polen 
An die Ortsvereine der D. S. A. P. des oberſchleſiſchen 
Bezirks. 
Werte Genoſſen! Werte Genoſſinnen! 

Gemäß dem Organiſationsſtatut beruft der Bezirksvor⸗ 
itand für Sonntag, den 24. April, vormittags 9,30 Uhr, 
nach Königshütte ins Volkshaus, die diesjährige 


Bezirks⸗ Konferenz 


mit folgender Tagesordnung ein: 


1. Eröffnung, Konſtituierung und Wahl der Mandats⸗ 
prüfungskommiſſion. 

2. Geſchäftsberichte: a) der Parteileitung, b) des 
Kaſſierers. . 

3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 

4. Wahl des Bezirksvorſtandes. h 

5. Wohin ſteuert der politiſche Kurs? (Kapitalismus, 


Kommunismus oder Sozialismus). Referent: Sejm⸗ 
abgeordneter Genoſſe Kowoll. 
6. Diskuſſion zum Referat. 
7. Anträge und Verſchiedenes. 
Anträge zur Konferenz, find bis ſpäteſtens 15. April der 
Parteileitung ſchriftlich zuzuſtellen. a 
Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach den von der 
Parteileitung im Rundſchreiben gegebenen Richtlinien. 
Sorgt für vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten! 
Mit ſozialiſtiſchem Gruß 
Für die Parteileitung: 
J. A. Johann Kowoll. 


1 


Koſtuchna. Am Sonntag, den 3. April, nachmittags 3 Uhr, 
findet bei Weiß die diesjährige Generalverſammlung der D. S. 


A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Als Referent erſcheint 


Genoſſe Gorny. 


Ober⸗Lazisl. Am Sonntag, den 3. April, um 3% Uhr 
nachmittags, findet im bekannten Lokal die Generalver⸗ 


Re⸗ 


ſammlung der D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt, 
tefenten: Genoſſin Janta und Genoſſe Rai wa. i 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 3. April 1932. 
Zawodzie. Nachm. 2 Uhr, bei Poſch. Referent zur Stelle. 
1 Stunde zuvor Vorſtandsſitzung. 


Zalenze⸗Domb. Vorm. 9 Uhr, bei Golczyk. Referent zur 
Stelle. 
Königshütte. Vorm. 9% Uhr, im Dom Ludowy. Referent 


zur Stelle. 
Chropaczow. Vorm. 9% Uhr, bei Kaboth. Ref. zur Stelle. 
Wieltie Hajduki. Nachm. 3 Uhr, bei Brzezina. Referent 
zur Stelle. 


Maſchiniſten und Heizer. 
Königshütte. Am Sonnabend, den 2. April, abends 5 Uhr, 


im Volkshaus. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 2 
Achtung! Vorſtandsmitglieder und Budapeſtintereſſenten! 
Wir geben hiermit bekannt, daß am kommenden Sonntag, 
um 2 Uhr nachmittags, eine äußerſt wichtige Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtattfindet, zu welcher alle Vorſtandsmitglieder be= 
ſtimmt erſcheinen wollen! Anſchließend daran findet die ge⸗ 
meinſame Probe des Reiſechores ſtatt. Es iſt un: 
bedingt notwendig, daß alle gemeldeten Sänger und Sängerinnen 
dazu erſcheinen, da von der Beſetzung des Chores am kommen⸗ 
den Sonntag die Teilnahme an der Budapeſter Veranſtaltung 
abhängig iſt. Beginn der Probe Punkt 3 Uhr. 
Wir erſuchen nochmals, die Vorſtandsmitglieder, ſowie die 
Budapeſtfahrer, leinſchließlich der Schlachtenbummler) um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen zu der Sitzung. 
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ſtets am Lager in der 


I Rattomiger Bugdrutzerer. un) 
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pünktlich zu erſcheinen. 


unſerem Vereinslokal 


DRUCKSACHEN 


NAKLAD DRUKARSKI 


(Touriſten⸗Verein „Die Natut? 
freunde“) Die für Freitag, den 1. April 1932, feſtgeſeſßte 
Monatsverſammlung, fällt aus techniſchen Gründen aus. Daſüt 
findet am ſelben Tage abend 8 Uhr im Zentral⸗Hotel eine Vo! 
ſtandsſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder werden gebeten 


Kattowitz. 


Kattowitz. [ Freidenker.) Am Sonntag. den 3. Apzik 
nachmittags 3 Uhr, findet im Zentralhotel die fällige Mitglie“ 
derverſammlung ſtatt. Gäſte willkommen. 9 

Kattowitz. [Freie Turner) Am Scennabend, den = 
April 1932, abends 8, Uhr, findet unſer Manſchaftsabend ſtatt⸗ 
Handballfreunde ſind willkommen. 1 


Königshülte. (Vorſtandsſitzung des Ortska?? 
tells.) Am Sonnabend, den 2. April, nachmittags 6 Uhr. 
t 


findet im Vereinszimmer eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Pink: 
liches und vollzähliges Erſcheinen notwendig. N 

Königshütte. (Generalverſammlung des Orts 
ausſchuſſes.) Am Sonntag, den 3. April, nachmittag f 
2 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes, die diesjähren N 
Generalverſammlung des Ortsausſchuſſes Königshütte ſtatt. = 
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. D 
alten und neugewählten Delegierten der einzelnen Organist! 
tionsrichtungen werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 

Königshütte. (Arbeiter ⸗Radfahrer⸗Verein „SM 
lidarität“.) Unſer Verein veranſtaltet am Sonntag. dene 
April d. Is., abends 7 Uhr im großen Saal des Volkshauſe j 
Krol.⸗Huta ein Frühjahrs⸗Vergnügen. Um gefällige Untekſtül⸗ 0 
zung der Kulturvereine und Gewerkſchaften wird gebeten. Di 
Preiſe ſind der Zeit entſprechend gehalten. 

Königshütte. (Zentralverband der Zimmeret N 
und Maurer) Am Sonnabend, den 2, April, abends 6 un 4 
findet im Gewerkſchaftshaus Königshütter, ulica 3:90 Maja 5 1 
eine Bezirkskonferenz ſtatt, zu der ſämtliche Vorſtandsmiigl iedel⸗ = 
Platz⸗ oder Baudelegierte von Krol.⸗Huta, Katowice 
Pszozyna, Siemianowice eingeladen ſind. Am püntt⸗ 
liches Erſcheinen wird erſucht. 

Königshütte. (Freie Radfahrer.) Die Mitgliedeg 
verſammlung findet am Sonntag, den 3. April, vormittags 
Uhr, im Büfettzimmer Volkshaus ſtatt. Eine Stunde vor de 
Verſammlung Vorſtandsſitzung. g 

Stemianowitz. (Achtung Maif 
kommiſſion.) Die Vorſtandsmitglieder der D. S. A. 
des Ortsausſchuſſes werden für Sonnabend, den 2. d. Mts., 
mittags 6 Uhr, ins Büro des D. M. V. zu einer Sitzung, zW 
Vorbeſprechung der Maifeier eingeladen. 

Siemianowig. (Freie Sänger.) 
8 Uhr abends,. Monatsverſammlung im 
zähliges Erſcheinen notwendig. a 

Janom⸗Nickiſchſchacht. [( Freidenker.) Am Sonntag, Er 3 
3. April, vormittags 10 Uhr, findet im Gaſthauſe des e 
Koczyba in Janow eine Mitgliederverſammlung der Freidenle * 
ſtatt. Gäſte willkommen. 1 

Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz. ( Freidenker.) 
Sonntag, den 3. April, vormittags 9% Uhr, findet 
die fällige Mitgliederverſammlung 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Goetheſeier in Königshütte. 

Am Sonntag, den 10. April, abends 7 Uhr, findet im f 
des Vollshauſes, eine Feſtſtunde zum Gedenlen Goethes ſtatt, 
welcher alle Mitglieder der Partei, Gewerlſchaften und Kultus 
vereine, ſowie Freunde der Bewegung, eingeladen find. Hes 
Programm bringt: Geſang, Rezitationen, einen Vortrag „Goethe 
und die Arbeiter“ Sejmabgeordneter Gen. Kowoll ui! 
Sorgt für zahlreichen Beſuch! 
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Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten Jab } 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, ki 
Dabröwka. Verlag und Druck „VITA”, naktad drukars“ 

Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


BUCHER, BROSCHÜREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KAI TEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


KATOWICE 


UL. KOSCIUSZKI 29 


Goldfüliiederhaller 


in allen Preislagen! Be 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


